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Worauf der Landwirt achten muß. 
ja! Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

In der letzten Diskuſſionsſitzung des Ausſchuſſes für 
Ackerbau wurde unter anderem auch die Frage erörtert, 
womit man am zweckmäßigſten Sommergetreide beizen 
ſoll, da doch bekanntlich einzelne Beizmittel nur für be⸗ 
ſtimmte Pflanzenkrankheiten mit Erfolg angewandt wer⸗ 
den können, andererſeits aber auch die Anterſcheidung 

der Beizmittel durch ähnlich lautende Namen, wie z. B. 
Kalimat und Kalimat B, Tillantin und Tillantin R, 
Uſpulun und Uſpulun⸗Aniverſal, Roggen- und Weizen- 
fuſariol erſchwert wird. Mit dieſen Fragen beſchäftigt 
ſich auch Herr Oberregierungsrat Dr. Riehm⸗Berlin⸗ 
Dahlem in einem Artikel: „Zur Beizung des Sommer⸗ 
getreides“ der in den Mitteilungen der D. L. G. Nr. 8 
veröffentlicht iſt und aus dem wir einige weſentliche 
unkte, die zur Klärung dieſer Frage beitragen ſollen, 
herausgreifen möchten. 
Nach Dr. Riehm wird mit der Beizung bereits ein 
Gewinn erzielt, wenn man durch ſie einen Befall von 
nur 1 Prozent ee Doch auch für die Anerkennung 
des Getreides iſt die Beizung notwendig, da in Deutſch⸗ 
land ſchon bei einem Befall von weniger als 0,1 Pro⸗ 
zent die Anerkennung verſagt wird. Herr Dr. Riehm 
rät weiter, nur ſicher erprobte Beizmittel anzuwenden 
und der vielfach angeprieſenen ſtimulierenden Wirkung 
einiger Beizmittel gar keine wirtſchaftliche Bedeutung 
beizumeſſen. 
Der Landwirt muß ſich ferner darüber klar ſein, 
ob das Beizmittel, das er anwendet, auch die in Frage 
kommenden Krankheiten vernichten kann, da viele von 
den Beizmitteln nur gegen ganz beſtimmte Krankheiten 
angewendet werden können. So ſind gegen eine ein⸗ 
zige Krankheit, und zwar Schneeſchimmel, nur wirkſam 
„Betanal“, „Roggenfuſariol“ und „Tillantin R“. Fer⸗ 
ner kann man Weizenfuſariol und Kalimat B nur gegen 
Weizenſteinbrand mit Erfolg anwenden und Formal⸗ 
dehyd nur gegen Haferflugbrand. Da es aber für den 
Landwirt bequemer iſt, wenn er nach Möglichkeit nur 
mit einem Beizmittel bei allen Getreidearten aus⸗ 
kommt, ſo wird er in den meiſten Fällen jene Beizmittel, 
die für mehrere Getreidearten geeignet ſind, bevorzugen. 
So kann er mit Kalimat und Sublimoform nicht nur 


welches Beizmittel das preiswürdigſte iſt. Die 


noch keines, das für alle 


den Weizenſteinbrand, ſondern auch den Haferflugbrand 
vernichten, während Uſpulun zur Bekämpfung des Wei- 
zenſteinbrandes und Schneeſchimmels in Frage kommt. 


Als Beizmittel für alle Getreidearten haben ſich 
Germiſan, Uraniabeize (früher Hohenheimer Beize) und 
in den letztjährigen Verſuchen des Pflanzenſchutzdienſtes 
auch Uſpulun⸗Univerſal bewährt. Dieſe drei Naßbeiz⸗ 
mittel kommen in erſter Linie für jene Landwirte in 
Frage, die ſämtliche Getreidearten beizen wollen. Es 
iſt daher beim Einkauf von Uſpulun ſtreng zu unter⸗ 
ſcheiden zwiſchen Aſpulun und Uſpulun⸗Aniverſal, da 
das erſtere nur den Weizenſteinbrand und Schnee⸗ 


ſchimmel, nicht aber, im Gegenſatz zum Uſpulun⸗Ani⸗ | 


verſal, die Streifenkrankheit der Gerſte oder den Hafer⸗ 

flugbrand vernichtet. Mit Ujpulun können wir daher 

Huf Weizen und Roggen beizen, nicht aber Gerſte und 
afer. 7 

Der Landwirt muß ferner beim Einkauf der Beiz⸗ 
mittel neben dem Preiſe auch die Stärke der erforder⸗ 
lichen Konzentration berückſichtigen und ſich ausrechnen, 
eiz⸗ 
koſten richten ſich nach der Getreideart, da auch die 
Stärke der Beizlöſung bei einzelnen Beizmitteln je nach 
der Getreideart ſchwankt. i 

Unter den Trockenbeizmitteln gibt es nach Dr. Riehm 
Getreidearten geeignet wäre. 
Zum Beizen von Roggen, Weizen und Gerſte iſt die 
Trockenbeize „Tillantin“, für Weizen, Roggen und Hafer 
„Abavit B“ brauchbar. \ 

Am fiheriten wirkt von den üblichen Beizverfahren 
das Tauchverfahren, vorausgeſetzt, daß man auch die vor⸗ 
geſchriebene Konzentration der Beizflüſſigkeit einhält. 
Die Trockenbeize iſt bedeutend teurer als die Naßbeize 
(ca. 80 Prozent) und wirkt nur dann zuverläſſig, wenn 
gute Trockenapparate angewandt werden, dafür hat ſie 
aber den Vorteil, daß das Getreide ſofort ſaatfertig iſt. 
Schließlich verweiſen wir auch noch kurz auf das ſoge⸗ 
nannte Germiſan⸗Kurzbeizverfahren, da wir wiederholt 
über die Brauchbarkeit dieſes Beizverfahrens von ſeiten 
unſerer Mitglieder angefragt werden. Die Anter⸗ 
ſuchungen über dieſes Verfahren, das unſtreitig das 
Beizen ſehr verbilligen kann ſind von der Biologiſchen 
Reichsanſtalt noch nicht abgeſchloſſen, da zu einem 
endgültigen Urteil dreifährige Verſuchsergebniſſe er⸗ 
forderlich ſind. Wir müſſen daher die endgültige Stel⸗ 
lungnahme der Biologiſchen Reichsanſtalt noch abwarten. 
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Jetzt, kurz vor der Kartoffelbeſtellung, muß der 
Landwirt auch noch folgendes beachten: Es iſt ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß erfrorene Kartoffeln kein Landwirt 
ſetzen wird, doch auch die angefrorenen Kartoffeln kom⸗ 
men als Saatgut nicht in Frage. Wenn man daher die 
Beſchaffenheit der Kartoffeln nicht genau kennt, 
empfiehlt es ſich unbedingt, vor der Ausſaat eine Keim⸗ 
probe im Kuhſtall oder im warmen Zimmer zu machen. 
Angefrorene Kartoffeln brauchen durchaus nicht weich 
u werden und zu faulen. Sie zeigen jedoch, wenn man 
e ſchält und unter der Schale flach ſchneidet, ſchwarz⸗ 
graue, netzförmige Verfärbungen. Der Gefäßbündel⸗ 
ring iſt erfroren und ſchwarzgrau geworden. Aus ſolchen 
erkälteten Kartoffeln können nur kümmerliche Stauden 
ee Ueber die Sortenfrage wäre folgendes zu 
agen: 

In zweijährigen Ergebniſſen der D. L. G.⸗Haupt⸗ 
prüfungen mit Kartoffeln haben ſich wiederum die be⸗ 
kannten Kartoffelſorten „Parnaſfia“ (krebsfrei) und 
„Deodora“ als ſehr wirtſchaftlich erwieſen. Beide Sor⸗ 


ten find weißfleiſchig mit runden Knollen. Parnaffia“ 


verdient auch wegen ihres ſehr hohen Stärkegehaltes 
Beachtung. Für leichtere bis mittlere Bodenverhält⸗ 
niſſe kommen Richters Jubel (krebsfrei), v. Kamekes 


Pirola und P. S. G. Ziethen in Frage. Recht beliebt 
find auch die den Induſtrieſtaudentypen angehörenden 


gelbfleiſchigen Sorten: Böhms Edeltraut, Modrows 
Induſtrie und Modrows Preußen. Für niederſchlags⸗ 
ärmere Lagen eignet ſich mehr Modrows Preußen, 
während für feuchtere Lagen Böhms Edeltraut bevor⸗ 
zugt werden ſollte. 

Auch die Düngung bereitet dem Landwirt viel Kopf⸗ 
zerbrechen. Durchgeführte Düngungsverſuche von der 
Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer mit geſteigerten 
Stickſtoffgaben haben gezeigt, daß bei faſt allen Ver⸗ 
fuen die höchſte Grenze rentabler Wirkung nach A 

Den 


miit bei 2 tr. Salpeter je Morgen erreicht D 
Landwirt intereſſiert weiter. zu erfahren, ob und 

welchen Gaben er den Stickſtoff verabreichen ſoll. In 
einem Verſuch wirkte die reſtlos vor der Beſtellung ge⸗ 
gebene Düngung am bejten. in einem anderen die ge⸗ 
teilte und zwar zur Beſtellung und zur Vereinzelung 
verabreichte und in einem dritten die zur Beſtelluna 
und nach dem Decken der Furche gegebene Gabe. Auf 
Grund der verſchiedenen Baodenverhältniſſe kam man 
zu dem Ergebnis, daß auf allen etwas durchläſſigen 


Böden und vor allen Dingen dort, wo Salpeter ver- | 


langt wird. dieſer in zwei Gaben verabreicht werden 


ſollte. Nur auf undurchläſſigen Böden wird man, 


— 


namentlich wenn ſchwerlösliche Düngemittel genommen f 
werden, unter Umſtänden mit einer Gabe auskommen. 


15 | Ban? und Börie, H i 


i Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 16. April 1929. 
Bant Przemyskoweöw I Dr. Roman May f 
1—Ti Em. (100 zł) ben 60zł) 108 z 
Baut Zwigzku | Pozn. Spölfa Drzewna 
1. Em. (100 zł —— zit 1. Em. (100 zł)  —— zł 
Dank Polski⸗Akt. (100zł 166.— zł | Mlyn Jiemiaństi 
Poznanski Bank Ziemian L Em. (100zł) +... —— zł 
I. Em. (100zł)...... —— zł] Unia L—IH. Em. 
H. Cegielski I. zł-Gm. (400 zł) sur. —— zł 
F — 21 Akwawit (250 27) — zł 
Centrala Skör I. 21⸗Em. 4% Bof- Landſchaftl. tone 
Add en: 20.— 21] vertierungspfandbr. 43.— y 
Goplana. I. — II. Em. (10 2) —.— 21% Pos. Pr.⸗Anl. Bute 
Hartwig Kantorowicz kriegs⸗Stücke ——% 
: 1. Em. (100 zł) == zł | 8% 5 der 
Herzfeld⸗Viktorius I. 21⸗Em. Poj. Landſch. v. dz. 15. 4. 29.— zł 
a 46.00 zł | 8% Dollarrentenbr. d. Bor. Š 
Luban, Fabr vrzetw. ziemn. Landſch. v. Doll. 99.25 % 
FF 15% Dollarprämienanl. 
E. Hartwig I zł=$m.(60 2) Ser. I] Stck. zu 5 8) 


53 : 92— zł 


5% Kondertier.-Unf..... 

6% Staatl, Dollaranleihe 
pro Dollar 

100 ra 13. Franken = zł 

100 öſterr Schilling = zł 


1 Doll = Dang, Gulden 
1 Pfund Sterling = Dang. 
Gulde ns 


100 Hol. Gulden ⸗diſch. 
Mark 
100 ſchw. Franken 


d 100 dt . Mk.. 
1 Dela 2000 Mark. 


Für Dollar 


(10. 4.) 
(11. 4.) 8.92 
(12. 4.) 8.92 


findet im Lokal Loppe 


Intereſſenten mit Bea 


kommen zu wollen. 


woch, den 24. 4, 7 Uhr 
ſcheinen gebeten. 


Sonnabend, dem 27. 4. 
mitte Die Eltern 


Darlehnskaſſe. 


Erklärungen werden 
zeichneten ausgefertigt. 
ſorgen! 


Kurſe an der Be 
* ͤ „ 169.92 
diſch. Mark Sapoe 81.19 


Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
1.90000 bti 


Mit Rückſicht auf das 
ganz beſonders zu dieſer VB 


Landw. Verein Samtet. des 
direktor Reiſſert im Kochkurſus in der Zuckerfabrik Samter am 


100 

— 100 

34.85 100 
125.26 


5.1525 J 100 
26.01% 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 16. April 1929. 
10% Eiſenbahnanl. . . 102.50 e err ee 
67.— % 1 Pfd. Sterl. zł 43.30 — 


ſchw. Franken zł... 171.68 
fol. Gut). = zł 358.15 
iſch. Kr. zł ........26.39 


Diskontſatz der Bank Polski 8%, 


Kurſe an der Danzi'ger Börſe vom 16. April 19:9 


Zloty = Danziger 
en a 04.48 


liner Börje vom 16. Apri 1929. 


Anleiheablöſungsſchuld ohne 


dtſch. 


Auslofgsrecht. f. 100 Rm. 
RRR 12.— 
ſoſtbank⸗Artien esoo 
Marr diz %, 20.469 Oberſchleſ. Kokswerke „o 


47.275 Oberſchlef. Eiſenbahn⸗ 


4.217 


in dewi 


Bezirk Poſen 


niwortung 


Landw. Verein Neutomiſchel. 
nahme am Kochkurſus bitten wir 
Maennel⸗Neutomiſchel geben zu wollen. 
Die landw. Vereine Neutomi 
tigen gen einſam einen Wei 1 bei Pflaum, Bahnhof 
Neutomiſchel, einzurichten. el 
bitten wir umgehend an Herrn 
Saa und Herrn Gärtnereibeſitzer 
geben. 


Landw. Verein Lubowo Wartą 


abends, bei 


ordnung wird noch bekanntgegeben. 


in der Zeit 


Vortrag 


Für Schweizer Franken 


(10. 4.) 8.90 (13. 4.) 890 (10 40 17166 (13. 4) 171.666 
(li. 4.) 890 (15. 4.) 8.90 | (11.4) 171636 (15. > 171.68 
(42. 4.) 890 (16.438900 | Q2.4)17166 (16. 4. 


głotymagią errechneter Dollarkurs an der Dan ziger Börse. 
8.82 À 18. 


171.68 


4) 8 92 


Bauernvereine und ; 
X | Weitpolnijhe Landwirimafttiche Geſellſchaft. 


Dereins-Kalender 
Bezirk Pojet J]. 
Landw. Verein Podwegierki und Umgegend. Ver ammlung 
eitag, den 24. achn x Ahr, im V 
= erin Dipl Landw. Binder⸗Schroda 


fur 1928. 3. Vorkrag des H p 

über: „Moderne Milchwirt haft“. 4. Verſchiedenes. 
ortragsthema werden auch die Frauen 
etjammiung eingeladen. 

Landw. Verein Pudewitz. Am 


Sonnabend, dem 20. 4, 
von 11 bis 1 Uhr vor⸗ 


i 5 
mittags eine Sprechſtunde der 5 Poſen ſtatt. Die 
Mitglieder werden gebeten, zur 


usfertigung der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Erklärungen, wenn m 


öglich, 2 Formulare mitzubringen. 


Hoene. 
II. 


Kreisverein Neutomiſchel. Herr Dr. Kluſak nimmt am 
Donnerstag, dem 18. 4., die Sprechſtunde in Neutomiſchel wahr. 

) von RR werden ges 
beten, an dieſem Tage vormittags in die 


onditorei Kern 


Weidungen für die Teil 
an Herrn Gärtnereſbeſitzer 


ſchel und Kirchplatz beabſich⸗ 


ermann Enkelmann⸗Kosc, 
aennel⸗Nowy Tomysl zu 


5 der Teilnehmerinnen 


aw. Verſammlung Mitt⸗ 
udland in Chojno. Tages» 
Es wird um zahlreiches Er⸗ 


errn Gartenbau⸗ 
von 211 bis 41 Uhr pora 


der Teilnehmerinnen werden hierdurch 


8. 
aufgefordert, dorthin zu kommen. 


Landw. Verein Streeſe. Verſammlung Dienstag, den 30. 4.3 
nachm. 7 Uhr, bei Gierke 
Sprechſtunden. Neutomiſchel: Donnerstag, den 25. 4, bei 

Kern. Lwowek: Montag, den 22. 4., in der Spar⸗ und 


in den Spre 
Formulare 


in Przychodzko. 


Die Landwirte werden daran erinnert, daß bis zum 1. Mai 
die Einkommenſteuer⸗Erklärungen ab 


egeben werden müſſen. Die 
tunden von dem Anter⸗ 
ei den Steuerämtern be⸗ 


Rofen 


3.90 
43.29ù 


114.— %, 
104% A 


bedarf „ „ eee 87.00 % 

LaurarHütte „. o 70.— % 

ſch. Mk... . 268.50 [Hohenlohe Werle „2... 91.50 % 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börje. 


e 


20, 4., abends 7 Uhr, im Gaft 


Bezirk Wyrzyſk. 

5 Bezirk Wirſitz. 5 

Sprechtag in der Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
Senger geh Łobżenica. - 

Verein Miaſteczko. Sonnabend, den 20. 4., ab 1 r mittags, 
Sprechtag im Lokal von Willy Vorkörper in Miaſteczko. 

Verein Nafto (Gruppe Ura ASA am Sonntag, dem 
21. 4., ab 2 Uhr nachm., bei Butzke in Sadki. 

Verein Łobzenica, In Carlsbach am Montag, dem 22. 4., 
ab 1 Uhr, Sprechtag bei Krauſe in Carlsbach. 

Verein Oſiek n/N. Dienstag, den 23. 4., ab 5 Uhr nachm., 
Sitzung des Vereins. Filmvorführung von Wieſenbaumeiſter 
RAT mit Vorterägen pp. Vortrag von Diplomlandwirt Chu⸗ 

3 Tr £ 

Verein Białośliwie. Mittwoch, den 24. 4., Sitzung des Ver⸗ 
eins im Lokal Deblfe in Białośliwie ab 5 Ahr nachm. Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate und Diplomlandwirt Chudzinſki. 

Verein Wnſoka. Donnerstag, den 25. 4. ab nachm. 5 Uhr, 
Sitzung des Vereins bei Wolfram in Wyfoka. 
Diplomlandwirts Chudzinjki. 

Verein Will der Freitag, den 26. 4., ab nachm. 5 Uhr, 
Sitzung bei Willy Vorkörper in Miaſteczko. Vortrag des Diplom⸗ 
landwirts Chubzińjft, 5 

Verein Mrocza, Sonnabend, den 27. 4., nachm. 5 Uhr, 
Sitzung im Lokal Schillert in Mrocza. Vortrag des Diplom⸗ 


landwirts Chudzinjki. 

Verein Wawelno. i og den 28. April, nachm. 2 Uhr, 
Sitzung bei Wisniewſki in Wawelno. Vortrag des Diplom- 
landwirts Chudziüſki. 

Verein Nadzicz. 
des Landw. Vereins Radzicz bei W. Krienke in Radzicz. Vortrag 
des Diplomlandwirts Chudzinſki. 

Verein Kobzenica. Dienstag, den 30. 4, nachm. 5 Ahr, 
Sitzung bei Krainid, Vortrag des Diplomlandwirts Chudzinfki⸗ 

In allen CA und Verſammlungen werden, joweit 
es die Zeit erlaubt, Steuer⸗Erklärungen entgegengenommen. 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden. 10 n, Montag, den 22. 4. bei Hilde⸗ 
brand. Reichtal, Dienstag den 23. 4. bei Raimund 
Mark. Schildberg, Donnerstag, den 25. 4., in der Ge⸗ 
noſſenſchaft. Adelnau, Donnerstag, den 25. 4., bei 
Kolata. Krotoſchin, Freitag, den 26. 4., bei Paſchgle. 

Zur Anfertigung der Einkommenſteuer⸗Erklärungen bitten 
wir die dazu erforderlichen Formulare vom Arzad Skarbowy mit⸗ 
zubringen, außerdem Auszug der Bodenklaſſen vom Kataſteramt, 
ſowie amtliche Quittungen über bezahlte Rente, Zinſen, Steuern 

usw. . 

Landw. Verein Glücksburg (Przemyjławii). Filmvorführung, 

i J i auje zu Cerkwitz mit ge⸗ 

mütlichem Beiſammenſein und 

1, Der Grünlandsfilm von Prof. Zern⸗Breslau. 
von der Kuh (luſtiger Fütterungs 

man ug uſtiger Se ge und Die un⸗ 

een rider (Milchfilm. Sämtliche Mitglieder und deren 
Ingehörige, auch die der Nachbarvereine, werden hierzu fedl. 
eingeladen. ; 
Landw. Verein Suſchen. Verſammlung, 21. 4., nachm. 2 Uhr, 
bei Gregorek in Suſchen. Vortrag von Herrn Dipl. Ldw. Binder⸗ 
Schroda über: „Saatenpflege und neuzeitliche Viehfütterung“. 
Landw. Verein J. Deutsch Verſammlung, 27. 4., nachm. 

7 Uhr, bei Knappe in Deutſchdorf. Vortrag über: „Saaten⸗ 

: greo und Milchviehfütterung“ von Herrn Dipl. Ldw. Binders 
toba. 


Landw. Verein Guminitz. Sonntag, den 28. 4, nachm. 
4 3 Uhr, bei Weigelt in Guminitz Zuſammenkunft der dortigen 
Beſitzer zwecks Gründung einer Spar⸗ und Darle nsfajje und 
einer Molkereigenoſſenſchaft, wozu NE der Nachbarverein 
Siebenwald eingeladen wird. Ab 6 Uhr 
Landw. Vereins mit einem Vortrag von Herrn Dipl. ⸗Ldw. 
Binder⸗Schroda über: „Geflügelzucht“. Sämtliche 
nebſt Angehörigen, auch die der Nachbarvereine, ſind hierzu frdl. 
eingeladen. PC ; I 

„Landw. Verein Eichdorf. 8 M) 28. 4., nachm. 
2 Uhr, bei Schönborn in Eichdorf. Vortrag von Herrn Admini⸗ 
ſtrator Schmidt⸗Babkowice über: „Bienenzucht“. 

Landw. Verein Deutſch⸗Koſchmin. 
nachm. 346 Uhr, bei Liebeck. Vortrag von Herrn Adminiſtrator 
Schmidt⸗Babkowice über: „Bienenzucht“. ł 


Bezirk Gneſen. = ; 


Bauernverein Popowo⸗Tomkowo. Kinovorführung am Sonntag, 


dem 28. April, abends 7 Uhr mit anſchließendem Tanzvergnügen. 
; Bezirk Rogajen. 
Sprechſtunden zur Anfertigung der Einkommenſteuer⸗Erklärung. 
ję Sunfendorfe Freitag, den 19. 4., von 144—6 Uhr bei Reinke. 
Budzyn: Dienstag, den 23. 4, von 744—6 Uhr. > 
Schwilau: Mittwoch, den 24. 4., von 5 Uhr ab bei Jezierfki. 
Landw. Kreisverein Czarnikau. f Sonnabend, 
den 4. Mai, mittags 41 Uhr im Brauereigarten in Czarnikau. 
Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor dien. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen, beſonders der Frauen, erwünſcht. 


m 
Is 


$ 


Vortrag des 


Montag, den 29. 4, nachm. 4 Uhr, Sitzung 


a. Zur Serhi mit LE ges. 
ang. Zur Vorführung gelangen: 
Í 2. Bie Ballade 
ilm). 3. Durch Schaden wird 


} von Le mann — M 


Verſammlung des 
Mitglieder ' 


Verſammlung, 28. 4., ; 


a. 335 


Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden. Rawitſch: am 19. 4. und 3. 5. Wollſtein: 

am 26. 4. 

Ortsverein Rawitſch. Generalverſammlung am 19. 4,, nace 
mittags 5 Uhr, bei Bauch. Jahresbericht. Kaſſenbericht. Neus 
wahl des Vorſtandes. Geſchäftliches. Das Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt dringend notwendig. 

Ortsverein Jutrofin. Sonnabend, den 20. 4., von 1—6 Uhr, 
Anfertigung von Einkommenſieuer⸗Erklärungen bei Stenzel. 

Ortsverein Jablone. Verſammlung am 23. 4., nachm. 2 Uhr, 
bei Friedenberger. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor 
Reiſſert. Geſchäftliches. En 

Kreisverein Gojtyn. Donnerstag, den 25. 4, von 412 bis 
Anfertigung von Einkommenſteuer⸗Erklärungen bei Stenzel. 
„Bonbonjera“, REŻ ze f > 

Die pau nai prak in Wollſtein und Schmiegel find 
bereits eröffnet. Anmeldungen werden noch entgegengenommen. 

Für die ee LE bitte ich außer den 
Beſcheinigungen über Krankheiten, Viehverluſte uſw. auch die 
Quittungen der im Jahre 1928 gezahlten Renten und Renten⸗ 
rückſtände mitzubringen. = 

Kreisperein Schmiegel. Verſammlung am 22. 4, nachm. 
142 Uhr, bei Frau Rißmann. 1. Vortrag über die Einkommen⸗ 
ſteuer. 2. anaiena Anfertigung der Einkommenſteuer⸗Er⸗ 
klärungen für die Mitglieder des Kreiſes Schmiegel. 


Der Forſtausſchuß 

der Welage gibt nachſtehend ohne Gewähr für Qualitäten ein 
Verzeichnis der vorliegenden Offerten bzw. Nachfragen für Forſt⸗ 
pflanzen und ⸗ſamen: 3 

? Angebote: 
Fritz Winter — Boruja tość., pow. Wolſztyn: 

200 000 St. A Roterlenpflanzen, 60—100 cm groß; 

200 000 St. 2jähr. Roterlenpflanzen, 30—60 cm groß. 
Dominium Golina wielfa, pow. 1 
17 Kg. Kiefernſamen aus 60jähr. Elitebeſtänden. 
von Hoffmannswaldau — Koſzanowo, pow. Śmigiel: 

200 000 St. jähr. Kiefernpflanzen J. Kl. eigenen Samens. 


Nachfrage: 
Wollſchläger — Dabröwfa ſlupfka, pow. Szubin: 
irkenbäumchen, Weißerlen, Akazien, oterlen und Eichen, 
mindeſtens dreijährig. ` 
Sinia — Lachmirowice, pow. Strzelno: 

Noterlen⸗ und Siejetnpflanzen. 

Prinzl. Stolberg ſches Rentamt — Borzeciczki, pow. Kozmin: 

30 000 Stck. har verjhulte 3 — diesjähr. Fichten; 

40 000 Std. ſtarke ver une 2jahr Fichten 
Matyldzin, pow | SCF 
Ztr. Rotbuchen⸗ 2 Kg. Kiefern⸗, 2 l Dong 1 Kg. 
Lärchen⸗, % Kg. Weymouthskiefern⸗ 1 Kg. Douglasfichtenů 


1 Kg. Rüſterſamen. SB 
Welage — eh tsjtelle Rogaſen: SĄ BEER 
1 Kg. Bankskiefernſamen. 5 
Intereſſenten wollen fih mit genannten Herren direkt in 


Verbindung ſetzen. k 
N Forſtausſchuß der Melnge, 


Verſtaatlichung der Privatforſten. i 
00 R Forſtausſchuß erſucht uns um Aufnahme nachſtehender 
77775 ; 


ie mitgeteilt wurde, haben Preſſeäußerungen über einen 

im Sejm eingebrachten Geſetzesantrag, eine Verſtaatlichung der 
Privatforſten vorzunehmen, Beunruhigung unter den Wald⸗ 
Beet hervorgerufen. Beſonders war in einzelnen Artikeln 
die Chance einer Annahme dieſes Geſetzes IR günſtig geſchildert 
worden. Nach den bei unſeren parlamentariſchen Vertretern ein⸗ 
ezogenen Erkundigungen haben ſich in der andwirtſchaftlichen 
ommiſſton nur die beiden radikalen Bauernparteien dafür aus- 

geſprochen sämtliche andern Parteien dagegen, jo daß unter den 
augenblicklichen Verhältniſſen im Sejm mit einer Annahme nicht 


gerechnet werden . 


ZE Ausſchreibung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. Poznan 
ür das Reit- und Fahrturnier in Zakrzew ej WRiłariyce, reis 
arocin, am Sonntag, dem 9. Juni 1929, nachmittags auf dem 
Gelände des Rittergutsbe itzers Herrn Czapfki⸗Obra. 
(Difen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaſt 
und des Landbunds Weichſelgau.) = ; 
1. Zuchtmaterialsprüfung. Getrennt für Grundbeſitz bis zu 
00 Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. W arm 
blut. 2) Hengſte, dreijährig und älter; Ausländer zuge⸗ 
laſſen. b) Stuten, dreijährig und älter; ſechsjährige 
und ältere Stuten mien nachweislich (Füllenſchein) 
mindeſtens einmal gefohlt haben. Bei genügender Be⸗ 
ein Sonderpreis für Familien. Schweres und 
leichtes Warmblut kann bei genügender Beteiligung ger 
trennt beurteilt werden. Abſtammungsnachweis ijt mit 
zubringen. 


Klaſſe keine Siege hatten. Reiter mit mehr als 5 Siegen 
gusgeſchloſſen. Ausländer ausgeſchloſſen lt. T. O. § 26. 
8 Hinderniſſe nicht über 90 cm hoch. Es werden ges 
Bag ürde ohne Stange; Triplebar; Doppeliprung, 
8 Meter Abſtand; Koppelrick; Mauer; Gattertor; Bretter⸗ 


zaun; Koppelrick. 
pin für alle Pferde. Hinderniſſe: 


3. Gruppenſpringen. 
wie SPRA Klaſſe A. ; 

4. Eignungsprüfung für inländiſche Wagenpferde. a) Ein⸗ 
und ee b) Mehrſpänner. Gefahren von 
Herren und Damen. . 

5. penie tuigen: Bon 1,20 ab. T. O. 8 30.) 3 

6. Reit N Klaſſe A. Offen für alle Pferde und Reiter, 
welche in einer höheren Klaſſe noch nicht geſiegt ge 

7, Vielſeitigkeitsprüfung. (Ausländer ausgeſchloſſen R 
T. O. § 48.) An orderungen: a) Geländereiten ca. 8 Kilo⸗ 
meter, ungefähr 15 5 nicht über 1 Meter H 
und Gräben nicht über drei Meter breit. Mindeſtzei 
3 Minuten, Höchſtzeit 4 Minuten pro Kilometer. Für 
Ueperſchreiten der Mindeſtzeit für jede angefangenen 
2 Minuten 5 Fehler. b) Jagdſprin en Klaſſe A. c) Eig⸗ 
nungsprüfung für Reitpferde ohne Mindeſtleiſtungen. Bes 
wertung: a) zu b) 1 c) wie 8 zu 4 zu 2. Die errechnete 
niedrigſte Zahl ergibt die ee Bei gleicher 
Punktzahl wird geſtochen. (3 Hinderniſſe.) ° 

8. Spanga anaig ür Hakneys. Bei genügender Be- 
teiligung werden Ein⸗, Zwei- und Mehrſpänner getrennt 
beurteilt. ; 

9. 


ter Des fiegenden 


Ehrenpreis dem erdes, wenn 
er Jagi der Weſtpolniſchen Landwirt aftlichen Ge: 


ſellſchaft ift 


nie n t 
über 1 ter Breite, | 

6 Hinderniſſe auf 1,30 Meter 

tens 3 Siegen in Klaſſe M. 


erhöht. Pferde mit mi 
og: von den 10 Hinder⸗ 
niſſen 3 Hinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht Es wird nicht 
nach Zeit gerichtet; bei gleicher Fehlerzahl wird geſtochen. 
i weniger als 5 Nennungen zu jeder Preisbewer⸗ 
bung ift die Turnierleitung berechtigt, die betreffende 
Preisbewerbung ausfallen zu laſſen, bzw. mehrere Unters 
abteilungen zufammenzulegen. Die Reihenfolge der 
derniſſe ift der Leitung überlaſſen. Aenderungen des 
gramms vorbehalten. ä 
Diejenigen Damen oder Herren, die a ch am Sago. 
tunde vor Bes 


ginn des Turniers auf Turnierplatz zur Verfügung 
der Leitung zu halten. Nenngeld für die imatetialss 
prüfung Sanil en ein Nenngeld) und für Eignungs⸗ 


nennungen fi 

Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
en⸗Poznan, ul. Piekary 16/17, 
zu rich Allen Nennungen iſt gleichzeitig das Nenn⸗ 
geld beizufügen. 8 8 

Ueber den Beginn des Turniers, Vorprüfungen und 
Anterkunft der Pferde ſowie Verpflegung der Kutſcher 
wird Näheres noch bekanntgegeben. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Kalt: und Säurebeſtimmung auf Grund der 
FR vorkommenden Untrautilora. 

Auf der diesjährigen Tagung der W. L. G. wurde 
von einigen Mitgliedern der Wunſch geäußert, ihre 
Böden nach der Methode von Profeſſor Eichinger auf 
den Kalk⸗ und Säuregehalt unterſuchen zu laſſen. Herr 

hrofeſſor Eichinger it nicht abgeneigt, auf einige Tage 
hierher zu kommen und ſolche Begutachtungen der Wirt- 
ſchaften bei den intereffierten Mitgliedern vorzunehmen. 


2. agbfptim je Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 
; 10 1 t a r als 2 Giege und in einer höheren 


e⸗ 


ne 
ros 


ſchrieben 


$ 


Alle jene Landwirte, die davon Gebrauch machen wollen, 
werden gebeten, ſich bei der W. L. G. ſchriftlich zu mel⸗ 
den, die ihnen dann auch alle weiteren Auskünfte er⸗ 


teilen wird. 
W. L. G. Landw. Abt. 


6 Bekanntmachungen und Verfügungen. | 6 


Regiſtrierung der Ausländer. 

Zur Zeit werden die Ausländer gemäß der Verordnung des 
Innenminiſters vom 15. 12. 1928 (Dz. U., Poj. 49/29) regiſtriert. 

Der Regiſtrierungspflicht unterliegen alle Ausländer, welche 
am 27. 3. 1929 innerhalb der Grenzen der Republik Polen ge⸗ 
weilt haben, und am 30. 6. 1929 ihr 16. Lebensjahr vollendet 
haben werden. Da die Optanten im Sinne des Ausländer⸗ 
geſetzes als Ausländer gelten, unterliegen fie gleichfalls der 
Regiſtrierpflicht. 

> Regiſtrierpflicht unterliegen nicht diejenigen Aus⸗ 
länder: 

1. welche am 27. 8. 29 nicht innerhalb der Grenzen Polens 
geweilt haben, 

2. welche am 27. 3. 29 nur auf Grund eines Durchreiſeviſums 
in Polen geweilt haben; 

8. welche am 30. 6. 29 das 16. Lebensjahr noch nicht voli : 
endet Haben werden, und 

4. Perſonen, denen das Recht der Exterritorialität zuſteht, 
ſowie die Leiter von Konſularvertretungen fremder Staaten, 
deren Familienangehörige und das ihnen unterſtellte Beamten⸗ 
perſonal. 

Die Erfüllung der Negiſtrierungspflicht beſteht in einer 
Meldung bei der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung an 
dem von der betreffenden Behörde für die betreffende Buch⸗ 
ſtabengruppe des Alphabets feſtgeſetzten Termin zwecks: 

1. Vorlegung des Perſonalausweiſes; ; 

2. Ausfüllung der Regiſtrierungskarte, oder Vorlegung der 
ſchon ausgefüllten Regiſtrierungskarte und Leiſtung der Unter 
ſchrift; ; 


J. Hinterlegung von 2 Lihtbidern; 


Regiſtrierungspflichtige, welche fiğ nur auf einem ihnen Pe- 
ſonders angegebenen Gebiet aufhalten dürfen, müſſen der Regi⸗ 


ſtrierungspflicht bei dem nächſten Polizeikommiſſariat nach⸗ 
kommen, wenn auf dieſem Gebiet keine Kreisbehörde der allge⸗ 
meinen Verwaltung ihren Sitz hat. ; 

Die Regiſtrierungskarte muß in polniſcher Sprache ausge⸗ 


füllt werden, und zwar durch den Ausländer ſelbſt oder auf fein 
Erſuchen hin durch eine andere Perſon. Die Regiſtrierungskarte 


muß vor dem Regiſtrierungsbeamten durch den Ausländer unter⸗ 
werden. 3 5 

Nach Durchführung der Regiſtrierung erhält der Ausländer 
von der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung eine ent⸗ 
lprechende Beſcheinigung. Wenn der Ausländer wenigſtens ſeit 


dem 31. 12. 1926 in Polen wohnt und jein Aufenthaltsrecht nicht 
durch beſondere Vorſchriften geregelt iſt, ſo erhält er gleichzeitig ; 


die Genehmigung zum zeitweiligen Aufenthalt. SĘ: 

Wenn ein Ausländer mad dem 31. 12. 1926, aber vor dem 
Inkrafttreten obiger Verordnung, (27. 3. 1929) nach Polen ge⸗ 
kommen iſt, und ſein Aufenthaltsrecht binnen 6 Monaten vom 
Tage des Inkrafttretens obiger Verordnung erliſcht, ſo kann der 
Termin zum Verlaſſen Polens bis zu höchſtens 6 Monaten von 
dieſem Tage ab verlängert werden. 5 

Ein Ausländer, welcher im Sinne des vorletzten Abſatzes 
eine Genehmigung zum zeitweiligen Aufenthalt erhielt, kann 
binnen 3 Monaten vom Tage dieſer Genehmigung an bei der 
Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen Verwaltung, auf deren 
Tätigkeitsgebiet er ſich niederlaſſen will, die Erteilung der 
Niederlaſſungsgenehmigung beantragen. Einem ſolchen Antrag 
find eine nach einem beſonderen Muſter gehaltene, eigenhändig 
unterſchriebene Deklaration mit einem Lichtbild, ſowie eine Bes 
ſcheinigung der zuſtändigen Behörde des Heimatſtaates, aus der 
jeine Staatsangehörigteit hervorgeht, und eine beglaubigte 
Ueberſetzung dieſer Beſcheinigung, beizuſchließen. 


Die Ablehnung der Niederlaſfungsgenehmigung nimmt dem : 


Ausländer nicht das Ret zu einem weiteren zeitweiligen 
Aufenthalt. : X ; = 
31. 12. 1926, aber vor dem 


Ausländer, welche nach dem 


Inkrafttreten obiger Verordnung nach Polen gekommen find, 


können bei der Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen Bers 
waltung eine Umwandlung der Genehmigung zum zeitweiſigen 


sh 


887 


Aufenthalt in eine Genehmigung zur Niederlaſſung beantragen. 
Dieſer Antrag kann auch außer den in § 21 der obigen Verord⸗ 
nung genannten Fällen (a) wenn das Staatsintereſſe es er⸗ 
fordert, b) wenn die Umſtände, welche den Antrag auf Uns 
wandlung der Genehmigung zum zeitweiligen Aufenthalt in 
eine Genehmigung zum Niederlaſſungsrecht rechtfertigen, vor der 
Einreiſe des Ausländers nach Polen nicht vorhergeſehen werden 
konnten) geſtellt werden, ferner, auch dann, wenn der betreffende 
Ausländer nachweiſt, daß er ſich vor der Einreiſe nach Polen 
um die Genehmigung zur Niederlaſſung bemüht hat, bzw., daß 
er ſich um die Genehmigung zur Einreiſe bemüht und hierbei 
einen Aufenthaltszweck genannt hat, aus dem ſeine Abſicht, ſich 
niederzulaſſen, hervorging. Ein ſolches Geſuch muß bei der 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung des Ortes der beab⸗ 
ſichtigten Niederlaſſung binnen 3 Monaten vom Tage des In⸗ 
krafttretens obiger Verordnung eingereicht ſein. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Volkswirtſchaftl. Abtlg. 


[e] Brennerei, Trocknerei und Spiritus. | 8 | 


Kartoffelverwertungsinduftrie in Polen. 

In ganz Polen beſtehen im ganzen 96 Kartoffelverarbei⸗ 
tungsfabriken, von denen wieder 85 im Betrieb ſind. 39 ent⸗ 
fallen auf die zentralen Wojewodſchaften, 43 auf die Poſener, 
Pommereller und die ſüdlichen Wojewodſchaften, hingegen 3 auf 
die öſtlichen Wojewodſchaften. Die Fabriken beſchäftigen 1721 
Arbeiter und können je Tag 40 526 Doppelzentner Kartoffeln 
verarbeiten. Die Jahresproduktion an Kartoffelmehl und 
Trockenſtärke beträgt 230 119 Doppelzentner, an naſſer Stärke 
(grüne) 8137, Kartoffelflocken und anderen Kartoffeltrocken⸗ 
produkten 109 823 Doppelzentner, Kartoffelſirup 94 390 Doppel: 
zentner, Glykoſe (Traubenzucker) 2669 Doppelzentner und ſchließ⸗ 


lich Dextrin 11727 Doppelzentner. Die Fabriken verarbeiten 


im Jahre 2 166 241 Doppelzentner Kartoffeln. 


Landw. Abt. der W. L. G. 
| 9 | Bücher. 9 


Das Landliederbuch, Notenausgabe mit Bezeichnung der 
Lauten⸗ bzw. Klavierbegleitung. Unter muſikaliſcher Mitarbeit 
von Profeſſor Bruno Röthig, herausgegeben von Otto Muenzer. 
Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart. GanzIwbd. RM. 3.20. 
Nun ijt auch die Notenausgabe von Otto 
liederbuch“ in der Franckh [hen Verlagshandlung erſchienen und 
wird — bejonders, da es das erſte Landliederbuch mit Noten iſt 
— zu den vielen Freunden der Textausgabe noch viele neue IE 
zugewinnen. Außer den Noten enthält das 15 genaue An⸗ 

auf Diele, e 


gaben der Grundtöne und der Akkorde; iſe wird die 
Lauten⸗ und Klavierbegleitung ſehr leicht gemacht. 
Dr. Haus Freiherr von Berlepſch. Der geſamte Vogelſchu 
ſeine Begründung und Ausführung auf wiſſenſchaftlicher, le 
12. e Mit fünf Bunttafeln und 


Verlag von J. 
Werk, ſeit je 
zeichnet un 


uges 


ie⸗ 
uſterſtation it 
x erhoben 
wurden. Das Werk bedeutet die eindringlichſte un, von 


eben 
der ethi 
vor: vor 
TE EA wird geſchildert insbeſondere in der 


S 
künſtli palng, Re: 


bes 


Eau zen und Heden, ſowie richtiger Winter 


in emeingut des deutſchen 
Volkes werden. Der Ornithologe entrologe, Naturwiſſen⸗ 
chaftler wird aus ihm ebenſo wie der Gärtner, Weinbauer, 
äger, Forſtmann aldbeſitzer, Landwirt, wie jeder Natur⸗ 
freund lernen. Ohne den „ erlepſch“ treibt heute niemand mehr 
praktiſchen Vogelſchutz. j 


Futtermitteln, Saatwaren und 


uenzers „Land⸗ 


e onenn l 
e Re 


Die Unterſuchung und ung von Düngemis teln, 
í odenproben nach den offiziellen 

ethoden des Verbandes landw. Verſuchsſtationen im Deutſchen 
Reihe. Zugleich eine Einführung in das agrarkulturchemiſche 
Kontrollweſen. Von Dr. phil. Paul Kriſche, 2. Aufl. Verlag 
Paul Parey. Preis 24.— RM. — Ob wir nun eine Dünger⸗ 
oder Futterberechnung aufſtellen oder die Ausſaatmenge von 
einem beſtimmten Saatgut ermitteln wollen, immer wird dieſe 
Berechnung nur dann einen praktiſchen Wert haben, wenn die 
angenommenen Zahlen auch den tatſächlichen entſprechen. Dieſe 
5 Werte müſſen wir daher feſtſtellen, wenn wir uns 
nicht ſelbſt täuſchen wollen und wenn unſere Arbeit von Erfolg 
gekrönt (R Dazu dienen uns verſchiedene Unterjuhungs: 
methoden. iele von dieſen Methoden können nur von einem 
Chemiker durchgeführt werden, eine Anzahl von ihnen kann aber 
auch der Verſuchsringleiter und der praktiſche Landwirt ſelbſt 
ausführen. Er muß nur die Anweiſungen haben, wie er die be⸗ 
treffenden Anterſuchungen durchführen ſoll. Die nötige Auf- 
klärung, wie ſolche Unterſuchungen angeſtellt werden müſſen, 
kann ſich der Landwirt aus obigem Werk holen. Auf die le 
heiten des Werkes können wir Biet nicht eingehen und verweilen 
nur auf ſeine wichtigſten Abſchnitte. Nach einigen einführenden 
Kapiteln geht der Verfaſſer auf die gefaßten Beſchlüſſe des Ber- 
bandes landw. Verſuchsſtationen im Deutſchen Reiche über die 
Durchführung ſolcher Unterfuhungen näher ein. Dieſe Beſchlüſſe 
waren 1 rouy um eine Einheitlichkeit auf dieſem Gebiete zu 
erzielen. Auch die in den weiteren Abſchnitten angegebenen 
Methoden zur 1 eag und F u von Dünge⸗ 
mitteln, I für die Analyſe, Prüfung und Rak der 
Futtermittel ſtützen ſich auf die Beſchlüſſe des Verbandes der 
deutſchen landwirtſchaftlichen Verſuchsſtationen. Ebenſo für die 
e von Saatwaren und Unterſuchung von Boden⸗ 
proben waren dieſelben Geſichtspunkte maßgebend. Wir ſehen 
alſo, daß es ſich hier um Methoden handelt, die die Anerkennung 
in ganz Deutſchland gefunden haben und daher auch als die 
beſten, die man heute kennt, bezeichnet werden können. Wir 
können daher obiges Werk allen intereſſierten Kreiſen nur beſtens 
empfehlen. 
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Fortbildungskurſus für Heger und Förſter aus Privatforſten. 

Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet in Körnik einen 
6wöchentlichen Fortbildungskurſus für Heger und Förſter aus 
Privatforſten. Der Kurſus beginnt am 27. Mai und endet am 
6. Juli. Im Kurſus werden wiederum die wichtigſten Gegen⸗ 


ſtände aus der Forſtwirtſchaft vorgetragen, und zwar: Waldſchutz, 
Waldbau, Waldverwaltung und nutzung, Holz⸗ und Wald- 


beſtandvermeſſung, Vermeſſungskunde, Botanik, Jagdweſen, 
Rechnen, polniſche Sprache und erſte Hilfe bei Unglücksfällen. 
Außerdem werden die Kurſusteilnehmer an praktiſchen Uebungen 
im Walde teilnehmen. In den letzten 2—3 Kurſustagen finden 
Prüfungen ſtatt, und es werden Beſcheinigungen über die Be⸗ 
endigung des Kurſus ausgefolgt. Zur Prüfung können auf per⸗ 
ſönlichen Antrag und nach Zahlung einer Gebühr von 75,00 Zloty 
auch ſolche Heger zugelaſſen werden, die den Kurſus nicht beſucht, 
ſich aber privat vorbereitet haben. Aufnahme finden Heger im 
Alter von 25—45 Jahren mit einer Mindeſtpraxis von 4 Jahren, 
die in ihren Stellungen verbleiben. Hegerkandidaten werden in 
den Kurjus nicht aufgenommen. Die Kurſusteilnehmer müſſen 
ſich auf eigene Koſten erhalten, einen eigenen Strohſack, Bett⸗ 
zeug und Wäſche haben, ſowie eine Kurſusgebühr von 45,00 Zloty 
bezahlen. Anmeldungen zur Kurſusteilnahme werden bis zum 
5. Mai entgegengenommen. Mit Rückſicht auf die beſchränkte 
Teilnehmerzahl behält ſich die Landwirtſchaftskammer das Recht 
der Auswahl der Kandidaten vor; die angenommenen Kandi⸗ 
daten werden bis zum 15. Mai von der Aufnahme verſtändigt. 
Der Anmeldung iſt ein eigenhändig geſchriebener Lebenslauf, ein 
Praxiszeugnis, eine Beſcheinigung des Arbeitgebers über die 
eingenommene Stellung und eine Erklärung, daß der Kandidat 
das erforderliche Bargeld für den Lebensunterhalt und die Be⸗ 
zahlung des Kurſus beſitzt, beizufügen. Nähere Informationen 
über die Unterhaltskoſten in Körnik werden auf Wunſch nach 
dem 15. Mai erteilt, Die Wohnung iſt geſichert. 
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Zur Sortenfrage im Zuckerrübenbau. 
Die Sortenfrage im Zuckerrübenbau begegnet zur⸗ 
eit einem ſehr lebhaften Intereſſe in der Landwirt⸗ 
ſchaft Polens. Seitens der Leiter einiger Zuckerfabriken 


! wird eine lebhafte Propaganda zugunſten polniſcher 


| i für die 


welche die polniſchen Züchtungen 1115 befürworten, dürf⸗ 


Derr wechſel als Kreditform 
Anter den zahlreichen im Wirtſchaftsleben üblichen 


Stellung ein, beſonders in Zeiten großer Geldknappheit, 
wie wir fie jetzt bei uns erleben. Dieſe beſondere Be⸗ 
deutung des Wechſels iſt darauf zurückzuführen, daß er 
in Zahlung weitergegeben werden kann, d. h. er hat 
die Eigenſchaft eines Zahlungsmittels, eines Erſatzes 
für bares Geld. Man kann ſich alſo mit Hilfe des 
Wechſels die Kreditmöglichkeit 


wird man in Zeiten großer Geldſchwierigkeiten Kredit 

nur gegen Wechſel geben dürfen, wenn man ſich das 
Betriebskapital flüſſig erhalten will. Das gilt für Bar⸗ 
kredite ebenſo wie für Warenkredite. Gerade der Waren- 
wechſel ift beſonders bevorzugt, da er leichter zu Geld 
gemacht werden kann, als der ſogenannte Finanz⸗ oder 


olen gemacht haben. 


leiſtung, ſonde 
das Verſpreche 


Verhältniſſe auf dem i 
wendigkeit eine größere Verwendung des Wechſels als 


ES Kreditformen nimmt der Wechſel eine hervorragende 


erweitern, und deshalb 


wird, Ihon von vornherein der Fall ik. 


des Warenwechſels hat ihren Grund darin, daß er einen 
wirtſchaftlich geſunden Vorgang ausdrückt, ein Wirt⸗ 
ſchaftsgut zur Grundlage hat und damit der Produktion 
und dem Abſatz dient. Dieſe wię Sri macht ſich auch 
die Bank Polſki, ähnlich wie die enbanken der übri⸗ 
en Länder, zu eigen und ſchließt infolgedeſſen den 
inanzwechſel von der Diskontierung aus. : 
In unſeren Genoſſenſchaften, beſonders den lande 
o a iſt der Wechſel noch wenig oder gar nicht 
bekannt. er eingeführt ift, ift das erft in den letzten 
Jahren geſchehen unter dem Druck der Geldknappheit. 
Vor dem Kriege wurde der geſamte Warenkredit von 
der Zentrale an die einzelnen Genoſſenſchaften und von 
dieſen an die Einzelmitglieder faſt ausſchließlich in 
laufender Rechnung gegeben. Das iſt heute nicht mög⸗ 
lich. Dazu reicht das Betriebskapital nicht annähernd 
aus, und wir müſſen uns daran gewöhnen, für jämt- 
liche Warenkredite — nicht nur für Düngemittel — 
Wechſel herzugeben. Es genügt aber nicht, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft von ſich aus das Wechſelakzept gibt und den 
Mitgliedern die Ware in laufender Rechnung kreditiert. 
Sie muß fih vielmehr von ihren Abnehmern — den 
Verbrauchern — ſoweit ſie kein Guthaben beſitzen, auch 
Wechſel geben laſſen, da ſie ſonſt leicht in Schwierigkeiten 
kommen kann, wenn ihre Wechſel fällig werden und ſie 
von den Abnehmern keine Zahlung erhält. Es gibt 
leider noch ſehr viele Landwirte, welche die aus der heu⸗ 
tigen ſchwierigen Geldlage ſich ergebende Notwendigkeit 
der Wechſelhergabe für Warenkredite nicht einſehen 
wollen und das Verlangen der Wechſelhergabe als krän⸗ 
fend empfinden in der falſchen Auffaſſung, daß es ſich 
dabei um ein Mißtrauen in bezug auf ihre Kredit⸗ 
würdigkeit handelt. Die Unterſchrift des Wechſels durch 
den Schuldner se piu beſondere nie 
= n un 
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ahre 
CA zutreffend, als der 
Landwirt zwar nur einmal im Jahre erntet, aber die 


Einnahmen aus der Wirtſchaft — für Getreide. Milch, 


Rüben, Vieh ujw. — ſich faſt auf das ganze Jahr ver 

teilen, [o daß es auch für den Landwirt möglich ift, kurz⸗ 
friſtige Zahlungsverpflichtungen einzugehen. Aber 
ſelbſt wenn man zugibt, daß der Wechſel keine ideale 


Kreditform für den Landwirt ift, fo darf man ſich 


anderſeits nicht der Einſicht verſchließen, RA 
Ibmarft mit zwingender Not⸗ 


Mittel der Kreditbeſchaffung erheiſchen, und wir müſſen 
infolgedeſſen die in den Kreiſen unſerer Landwirte noch 
aus der Vorkriegszeit herrührende Abneigung gegen den 
Wechſel überwinden, wenn die Bereitſtellung der für die = 
Fortführung der Wirtſchaft erforderlichen s: > 


möglicht werden foll. 


Einfluß der genoſſenſchaftlichen Saatgut 
reinigungsanlagen auf den Saatgutwechſel. 
i — Von N. Gagel. 

Vorausgeſchict muß werden, daß die Bezeichnung 
Saatgutreinigungsanlage“ eigentlich falſch iſt, weil 
die von den Spar⸗ und Darlehnskaſſen, Acker⸗ und Saat⸗ 
bauvereinen, Dreſchgenoſſenſchaften und ſpeziell zu dem 
Zweck der gemeinſamen Benutzung einer Reinigungs⸗ 
anlage gebildeten Genoſſenſchaften angeſchafften Reini⸗ 
gungsanlagen doch nicht nur Saatgut, ſondern auch 
Marktgetreide reinigen ſollen, wie dieſes in Gegenden, 
wo beiſpielsweiſe hochwertige Braugerſte produziert- 


Die Einführung der Reinigungsanlagen hätte viel⸗ 
leicht viel weniger Staub aufgewirbelt, wenn man von 
Anfang an für dieſe eine allgemeinere Bezeichnung ge⸗ 
wählt hätte, die auch den Zweck der Anlagen beffer 
treffen würde. SĘ = 
Die Auffaſſungen über ihren Einfluß auf den Saat⸗ 
gutwechſel ſind ſelbſt in den Kreiſen der prominenten 
Saatgutzüchter heute nicht mehr geteilt; viele derſelben 
begrüßen die Einführung der genoſſenſchaftlichen Reini 
gungsanlagen, weil der Landwirt dann, wenn er ſein 
ſelbſtgebautes Getreide auf einer neuzeitlichen Reini⸗ 
gungsanlage auch ſaatfertig herrichten will, ſehr häufig 
erſt merkt, wie minderwertig dasſelbe iſt. Dieſer Umſtand 
veranlaßt zweifellos manchen Landwirt zum Saatgut⸗ 
wechſel. Die anderen, die zwar von der Notwendigkeit 
des Saatgutwechſels überzeugt find, aber ſeither den 
für Original⸗Saatgut verlangten Preis für zu hoch be⸗ 
funden haben, werden in dem Augenblick, wo ſie ihr 


eigenes, ſchwachkörniges, mit Unkraut durchſetztes Ge⸗ 
treide die Reinigungsanlage pajjieten laſſen, erſt nach⸗ 


denklich werden und ſich von der Berechtigung der Ori⸗ 
ginalſaatgutpreiſe leichter überzeugen laſſen als früher. 
Dort, wo befürchtet werden muß, daß durch das Vor⸗ 
handenſein einer Reinigungsanlage der Saatgutwechſel 
vernachläſſigt werden könnte, wird es durch entſprechende 
Aufklärungsarbeit mit Hilfe der Fachberater oder der 
Fachpreſſe möglich ſein, die Landwirte zu überzeugen, 
daß ſie auch bei ihrem Saatgut immer rechtzeitig für 
Blutauffriſchung ſorgen müſſen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt 
ſchaden wollen. In jenen Gebieten aber, wo eine der⸗ 


artige Aufklärung ihre Wirkung verfehlen ſollte, wird 


die Reinigungsanlage allein wohl kaum das Hindernis 
für mangelhaften Saatgutwechſel ſein. Dort wird man 
wohl oder übel abwarten müſſen, bis der Landwirt am 
eigenen Leibe verſpürt, welchen Schaden er ſich ſelbſt 
zufügt, wenn er immer wieder ſein allmählich dege⸗ 
neriertes Getreide als Saatgut verwendet. 


Wir möchten daher glauben, daß die in den letzten 


kę 


dieſes wohl in erſter Linie in dem immer ſtärker wer⸗ 


denden Konkurrenzkampf in der Saatgutproduktion und 


der ſchlechten landwirtſchaftlichen Lage feine Arſache 
haben. Vor zehn Jahren konnte man die Saatgutzüchter 
in Deutſchland noch an den Fingern abzählen, heute 
möchte am liebſten jeder zehnte Landwirt ein Saatgut⸗ 
züchter ſein und unſeren wenigen verdienten Züchtern 
mitunter die Früchte ihres Lebenswerkes ſtreitig machen. 

Ein hier einſchlägiger Geſichtspunkt wird vielleicht 
auch nicht immer genügend i iunie nämlich die 
Frage der Akklimakiſation. Neben Landwirten, welche 
dem Saatgutwechſel zu wenig Bedeutung beimeſſen, gibt 
es doch auch ſolche, die jedes Jahr Original⸗Saalgut 


beziehen, alſo den Saatgutwechſel gewiſſermaßen über⸗ 


treiben. Sie geben die erſte Abſaat dann an ihre Nach⸗ 
barn zu einem verhältnismäßig niedrigen Preiſe ab und 


machen im Laufe der Zeit die Beobachtung, daß nicht 


ie ſelbſt den Vorteil haben, ſondern die Nachbarn, weil 
das Original⸗Saatgut im erſten Jahr, wenn es ſich den 


Boden- und Klimaverhältniſſen noch nicht angepaßt hat, 
nicht immer die höchſten Erträge gibt und die erſte 
Abſaat meiſtens erſt einen vollen Erfolg bringt. Wenn 


nun der Landwirt, der jedes Jahr Original⸗Saatgut 


bezieht, für die an ſeine Nachbarn weitergegebene erſte 


Abſaat nicht einen entſprechend hohen Preis verlangen 
kann, der einen allenfallſigen Ausfall am Ertrag aus- 
dee dann iſt er im Hintertreffen und geht im Laufe 
er Zeit auch dazu über, erſte und zweite Abſaat ſelbſt 
anzubauen. In der Regel wird alſo, je nach Boden⸗ 
und Klimaverhältniſſen, das Saatgut alle zwei bis drei 


% 


zur Qualitätsverb 


Jahren ſehr ſtark verbreiteten Reinigungsanlagen den 
Saatgutwechſel nicht weſentlich beeinträchtigt haben. 
Wenn mancher Saatgutzüchter hinſichtlich des Abſatzes 
ſeiner Produkte Enttäuſchungen erlebt hat, dann wird 
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Klawonn ein Be rüßungsgedicht eindrucksvoll vorgetragen 


nn | re 2 ſprach er dem rührigen 
f ui A aż Ju! f Vereinsrechner Herrn Gay aus. 
Jahre gewechſelt, fo daß ein bis zwei Jahre der Land⸗ 


wirt ſelbſtgebautes Getreide zur Ausſaat bringt. Dieſes 
Getreide ſoll doch nun aber ebenſogut gereinigt dem 
Boden anvertraut werden wie jenes von anerkannten 
Saatzuchtwirtſchaften bezogene. In dem Getreide, wie 
es von der Dreſchmaſchine kommt, befindet ſich immer 
noch ein größerer oder geringerer Prozentſatz ſchwaches 
und beſchädigtes Korn, Halbkörner und Unkrautſamen. 
Dieſe Beimengungen kann der Landwirt in ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft ſehr gut als billiges Futtermittel verwenden; um 
dieſen Abputz auszuſcheiden, braucht man die Getreide- 
reinigungsanlage, welche ſich wie keine andere Maſchine 
zur gemeinſamen Benutzung eignet. Es iſt ſogar 
empfehlenswert, neben der Reinigungsanlage auch eine 
Schrotmühle aufzuſtellen, wie dieſes ja ſchon da und 
dort der Fall ift, um den Abputz ſofort als Viehfuiter 
herrichten zu können ; 

Wie eingangs fon erwähnt, ſoll die „Saatgut⸗ 
reinigungsanlage“ auch noch einen anderen Zweck ere 
füllen. Der Schrei nach Qualitätsware — Standardi⸗ 
fiecung — hallt doch heute durch alle Winkel. Die 
Brauereien und Mühlen legen mehr denn je Wert auf 
ein verarbeitungsfertig gereinigtes Getreide; die Rei⸗ 
nigung auf der Dreſchmaſchine entſpricht aber keineswegs 
den Anforderungen der Brau⸗ und Mühleninduſtrie 
Der Abputz, welcher ſich bei der Nachreinigung in der 
Mühle oder bei der Brauerei ergibt, ſchwankt zwiſchen 
5 und 20 Prozent. Schlecht gereinigtes Getreide wird 
relativ ſchlecht bezahlt, weil in den Mühlen und Braue- 
reien für die Nachreinigung und Verwertung der Ab⸗ 
fälle viel höhere Koſten entſtehen, als wenn der Land⸗ 
wirt dieje Arbeit an Ort und Stelle ſelbſt beſorgt 
Schließlich kauft ja der Landwirt dann die Abfälle in 
Form von Futtermitteln wieder zurück, nachdem ſie eine 
Zeitlang ſpazieren gefahren und verteuert worden find. 
Die urſprünglich für Saatgutreinigung angeſchafften 


eie 


Markt gebracht werden können, und der Nebenzweck 
müßte die Reinigung des für den eigenen Betrieb der 
Landwirte benötigten Saatgutes ſein. o 
Wenn es künftig heißen wird, wie von einem be⸗ 
kannten Saatgutzüchter vorgeſchlagen, „Getreide⸗ und 
Saatgutreinigungsanlage“, ſtatt „Saatgutreinigungs⸗ 
anlage“ oder „Saatveredlungsanlage“ uſw., dann erft er⸗ 
hält das Gerät die richtige Bezeichnung, die ihm ge⸗ 
bührt, und alle Irrtümer find ausgeſchloſſen. 
2 -  Dereinsvergnügen in Ruchoein. 
Dr Spar⸗ und Darlehns⸗ 
„Ruchocin ne Mitglieder und eine ſtattliche Anzaht 
es 


lechten Wetters war der Saal des Kaufhauſes in 
owo bis auf den letzten Platz beſetzt. Nachdem Fräulein 


hatte, begrüßte der Vorſitzende des Vereins Herr O. Na⸗ 
Do lni die jo zahlreich erſchienenen Gäſte und Vereinsmitglieder. 
Er betonte, daß ein wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß mehr denn 
je notwendig ſei und forderte zu noch engerem und feſterem Zu⸗ 
fanden teen und Zuſammenhalten auf, treu dem Grundſatz: 
Einer für alle, und alle für einen. Er konnte mit Freuden be⸗ 
richten, daß ſich die Mitgliederzahl in den letzten beiden Jahren 


25 Zwei flott geſpielte 
Theaterſtücke, zwei Solovorträge und Liedervorträge des Oem. 
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ährigen Vereins⸗Vergnügen eingeladen. 


Chores Rıihoein verſchönten das Feſt Ein gemutlicher Tanz 
hielt die große Mehrzahl der Feſtteilnehmer bis in die frühen 
Morgenſtunden in ungeſtörter Harmonie zuſammen, bis der 
eigens für dieſes Feſt gemietete Autobus die von weiterher er⸗ 
ſchienenen Gäſte ihren häuslichen Penaten wieder zuführte. 
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Der <tatrirampf. 
Spezialarzt Dr. Heider, Poſen. 

Starrkrampf — ein furchtbares Wort für den Arzt 
und jeden, der einen ſolchen Fall ſchon einmal mitange⸗ 
ſehen hat! Ich meine hier jedoch nicht jenen Zuſtand 
hyſteriſcher Körperſtarre, über den es eine ganze Lite— 
ratur von Schaudergeſchichten gibt, mit Lebendigbegra⸗ 
benwerden uſw., ſondern den Wundſtarrkrampf (Teta⸗ 
nus). Salt auf dem ganzen Gebiet der von Menſchen 
bewohnten Erdoberfläche finden ſich in der Adertrume 
die ſogenannten Sporen (jugendliche, noch unausge⸗ 
bildete Formen) des Tetanusbazillus. Dieſe haben eine 
bös ins Unglaubliche grenzende Dauerhaftigkeit und 
Widerſtandsfähigkeit gegen Näſſe, Austrocknen, Hitze 
und Kälte. Ganz beſonders viele Tetanusſporen ent⸗ 
hält die „gute“, d. h. mit wiel Pferdemiſt gedüngte 
Gartenerde. Gelangen dieſe nun hei einer Verletzung 
unter menſchliche Haut, ſo ſind ſie jetzt auf dem Nähr⸗ 
boden, auf den ſie jahrelang gewartet haben, ſie wachſen 
nun zu ſtäbchenförmigen Gebilden (Bazillen) aus, welche 
ſich jetzt weiterhin raſch vermehren. Die Bazillenkolonie 
bleibt an ſeiner Stelle ſitzen, ſchickt aber unaufhörlich 
ihre Giftſtoffe in das Blut, welches ſie durch den ganzen 
Körper mit ſich führt. Das Tetanusgift verbindet ſich 
gierig mit der Subſtanz gewiſſer Nerven, und jetzt erſt, 
nach zwei bis drei Tagen, beginnt der Menſch ſeiner Er⸗ 
krankung gewahr zu werden. Krämpfe ſtellen ſich ein, 
zünächſt in den Kaumuskeln, dann nach und nach auf 


die geſamte Körpermuskulatur übergehend. Bei vollſtem 


Bewußtſein muß der Kranke das unaufhaltbare Fort⸗ 


ſchreiten der Krankheit beobachten und ſeinen Tod Heran- 
kommen ſehen, der in ca. 90 Prozent dem Unendlich 
qualvollen Leiden ein Ende macht. Die Krämpfe treten 


immer anfallweiſe auf, fie äußern fiń nicht in einem 
Zucken, ſondern in einer mehrere Minuten anhaltenden 


Starre der Muskeln; es iſt erſchütternd, die Klagelaute 
von ſonſt willensſtarken, 
hören zu müſſen. ; 

Die Eigenſchaft des Pferdes, nach Einſpritzung von 
Tetanusgift in ſteigenden Mengen beſonders gut zu 


reagieren mit der Bildung eines hoch wirkenden Aöwehr⸗ 


ſtoffes (Antitoxin), iſt von dem deutſchen Profeſſor 
Behring entdeckt worden und wird heute in allen Kul⸗ 
turländern in ſog. Serumwerken zur fabrikmäßigen Her⸗ 
ſtellung des „Tetanusantitoxins“ ausgewertet. Der 
Ausbruch der Krankheit läßt ſich beinahe abſolut ſicher 
verhüten, wenn möglichſt bald nach der Verletzung eine 
jog. prophylaktiſche (krankheitsverhütende) Doſis verab⸗ 
reicht wird. ` 

Die Heildojis hat nur dann noch Ausſicht auf Er⸗ 
folg, wenn ſie innerhalb von 36 Stunden nach Ausbruch 
der Krankheit gegeben wird. Die geringe Wahrſchein⸗ 
lichkeit in letzterem Falle mit Sicherheit die Heilung 


herbeizuführen, hat im Weltkriege dazu geführt, daß 


prinzipiell jedem Verwundeten im Feldlazarett oder auf 
dem Truppenverbandsplatz eine Tetanusſchutzimpfung 
verabreicht werden mußte; eine Maßnahme, die ſich 


glänzend bewährt hat. 


Wann ſoll nun bei Verletzungen, die im landwirt⸗ 


ſchaftlichen Betrieb erfolgt ſind, die Schutzimpfung ge⸗ 


geben werden? Prinzipiell in jedem Falle, wenn die 
Wunde mit Acker⸗, Wieſen⸗ oder Kompoſterde ver⸗ 
ſchmutzt war. Ferner auch in jedem Falle, wenn es ſich 
um eine penetrierende Verletzung handelt, alſo durch 
Stich mit der Miſtgabel, einem Rechenzinken uſw. Ober⸗ 
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widerſtandsfähigen Kranken 


flächliche glatte Schnittwunden ſind im allgemeinen nicht 


ſehr gefährlich, beſonders, wenn man ſie hat ordentlich 
ausbluten laſſen, da das ausfließende Blut die einge⸗ 
drungenen Bakterien ausſchwemmt. Wie der Arzt ſich 
bei oberflächlichen Rißwunden verhalten ſoll, ob da die 
Unterlaſſung einer Schutzimpfung eine ſchwere Fahr⸗ 
läſſigkeit darſtellt oder nicht, wird von den Klinikern 
auf der einen und den Praktikern auf der anderen Seite 
entgegengeſetzt beurteilt. Letztere weiſen darauf hin, 
daß der Wundſtarrkrampf ſehr oft von ganz kleinen, un⸗ 
ſcheinbaren Wunden ausgeht, wie ſie in der Landwirt⸗ 
ſchaft täglich zu Tauſenden vorkommen, der ärztlichen 
Behandlung meiſtens gar nicht zugeführt werden, und 
die eben beſonders gut desinfiziert und verſorgt werden 
müßten. Ich erinnere an einen Fall, in welchem ein 
Arzt bei einem Jungen nach einer oberflächlichen Riß⸗ 
wunde die Schutzimpfung unterlaſſen hatte; der Junge 
ſtarb an Tetanus, und der Arzt wurde durch Reichs⸗ 
gerichtsentſcheidung zu 20 000 Reichsmark Schadenerſatz 
verurteilt, wofür die Haftpflichtverſicherung des Arztes 
aufkam. : ; 

Mir ſpielen alle in der großen Lotterie des Miß⸗ 
geſchickes deren kleine Treffer tagtäglich herauskommen; 
aber auch hier zieht mancher den Unglückshaupttreffer. 


| 22 | Giiferteamtenverband. | 2| 


Güterbeamtenzweigverein Kujawien. 

Der Güterbeamtenzweigverein Kujawien hielt am Sonntag, dem 
14. d. Mts. im Saale des Hotels „pod Lwem” in Hohenſalza eine 
Sitzung ab, in der Neuwahlen des Vorſtandes vorgenommen wurden. 
Zum Vorſitzenden wurden einſtimmig Herr Ing. agr. Zipſer⸗Kruſzwica, 
zum Giellvertveter Herr Juſpektor Schneider⸗Rözuiaty, als Kaſſenwart 
Herr Mannsſeld⸗Ludwiniec, als Schriftführer Herr Thometzki⸗Markowice 
gewählt. 8 = i o 


Ein ganzes Elektrodorf auf der Wanderausſtellung. 


Um die Anwendungsmöglichkeiten der Elektrizität in der 
Landwirtſchaft zu zeigen, waren auf den letzten Wanderaus⸗ 
ſtellungen ſogenannte „Elektrohöfe“ errichtet, die in ihrer 
ſchmucken Herſtellung im jeweiligen Heimatsſtil einen der Haupt⸗ 
anziehungspunkte bildeten. Doch kam es bei den Größenverhält⸗ 
niſſen dieſer Räume, die der Wirklichkeit angepaßt waren und 
infolgedeſſen für einen Maſſenbeſuch nicht ausreichten, zeitweiſe 
zu ſtörendem Andrang. Um dieſem Mangel abzuhelfen, ohne 
daß das Bild irgendwie an Lebendigkeit verliert, iſt die Ver⸗ 
einigung der Elektrizitätswerke, der in Verbindung mit dem 
Zentralverband der elektrotechniſchen ndujtrie der Aufbau 
dieſer Abteilung übertragen iſt, für die ünchener Wanderaus⸗ 
ſtellung (4. bis 9. Juni) dazu e auf einer er⸗ 
weiterten Fläche ein ganzes Dorf mit Wohn⸗ und Wirt- 
ſchaftsgebäuden mit Kirche und Gaſthaus und allem, was zu . 
einem bäuerlichen Gemeinweſen gehört, erſtehen zu laſſen, ein 
Dorf, in dem vom Kühemelken bis zum Eierausbrüten alle mit 
Hilfe der Elektrizität ausgeführt wird. Die umgrenzte Fläche, 
auf der dies „Elektrodorf“ aufgebaut iſt, beträgt mehr als 5000 
Es befindet ſi 


Quadratmeter. am Südoſtrand der Ausſtellung 


und iſt von beiden Eingängen des an 58 es bequem 


zu erreichen. Gleich hinter dem Eingang des Elektrohofes er⸗ 
öffnet ſich dem Beſucher der volle Blick auf den in 10 e⸗ 
ſchloſſenen, feſtlich geſchmückten Ort und feine herrliche land hatte 
liche, von Künſtlerhand geſchaffene Umgebung. Der Gedanke, 
auf dieje Weiſe die Anwefdungsmöglichkeiten der Elektrizität in 
ihrer außerordentlich vielſeitigen Wirkſamkeit für die Landwirt⸗ 
ſchaft zu zeigen, dürfte in dem Elektrodorf in glücklicher Weiſe 
durchgeführt ſein. 5 - 


500 marttberidjte. 50 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 17. April 1929. ; 


Getreide. In den letzten 8 Tagen waren wejentlihe Preise 
veränderungen bei Weizen und Roggen nicht zu verzeichnen. Rein 
ſtimmungsmäßig neigte der Markt vorwiegend zur nde be 
Der Grund iſt der ſchon öfters aufgeführte: Große Beſtände bei 
ungenügender Aufnahmefähigkeit der inländiſchen Mühlen, in⸗ 
onderheit, was Roggen anbelangt. 11 0 die Ausfuhr von Roggen 
cheinen Erleichterungen bevorzuſtehen nach der Richtung hin, 
daß auch andere Ausfuhrwege als die bisher vorgeſchriebenen 


(Fortſetzung Seite 343) l 
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wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 


Poznań, Zwierzyniecka 13, II. 


i 19 April 1929 


Die Kalkfrage. 


Prof. Dr. Eichinger, Pförten N.⸗L. 


Da ſich der auf der diesjährigen Tagung von Profeſſor 
Eichinger gehaltene Vortrag vielfach auf Lichtbilder ſtützte, die 
wir an dieſer Stelle nicht veröffentlichen können, bringen wir 
den Vortrag im Auszug zur Veröffentlichung und verweiſen Bel 
biejer Gelegenheit auf die von Profeſſor Eichinger heraus⸗ 

egebene Schrift: „Die Unkrautpflanzen des kalkarmen Acker⸗ 
us in der auch die in Frage kommenden Unkräuter abge- 


bildet find. Die Schriftleitung. 


An ſich erſcheint die Kalkfrage für unſere Böden 
nicht eben ſchwierig. Wir wiſſen, daß die Pflanzen 
neben einer ganzen Reihe anderer Nährſtoffe auch den 
Kalk zu ihrem Gedeihen und damit für ihren Höchſt⸗ 
ertrag nötig haben. Wenn man daher einem Boden, 
dem Kalk fehlt, dieſen zuführl, je ſcheint damit die 


Frage erledigt zu ſein. Die meiſten Böden enthalten 


allerdings nach der chemiſchen Unterſuchung fo viel Kalk, 


daß ein Mangel an dieſem als Nährſtoff nicht häufig 
erſcheint. Wir können Böden, die an ſich nährſtoffarm 
und auch kalkarm ſind, nach einer chemiſchen Methode 
a finden wir wenigſtens Spuren von 
Kalk. Aber es gibt nach meinen obachtungen doch 
eine ganze Reihe von Böden, beſonders ſandiger Natur, 
die ſo verzweifelt wenig Kalk enthalten, daß ein direkter 
Mangel an Kalk als Nährſtoff mir keinen Moment 
zweifelhaft erſcheint. Wir haben z. B. in der Nieder⸗ 
lauſitz eine ganze Reihe von ſandigen Heideböden 
kennen gelernt, auf denen nicht einmal mehr die gelben 


Lupinen gedeihen wollen, die ſozuſagen überhaupt keine 

Pflanzen mehr zu ernähren vermögen, mit Ausnahme 
von Nenntierflechten und Hungergräjern, und der Bez | 
weis, daß hier in erſter Linie der Kalk als Nährſtoff 
wurde durch gelungene Kalkdüngungsverſuche 
ohne weiteres erbracht. Wenn man nun derartige Böden 


fehlt, 


auf Kalk unterſucht, und zwar auf den Anteil, der in 
10prozentiger Salzſäure ſich löſt, jo kommt man ſchon 
auf eine recht geringe Menge. Aber die Menge iſt 
immer noch ſo groß, daß von einem gänzlichen Fehlen 
des Kalkes nicht eben geſprochen werden kann. Denn 
auch andere Böden, auf denen die Lupinen immer noch 
vorzüglich wachſen, enthalten nach der Anterſuchung 
mittels Salzſäure nicht mehr viel Kalk. Offenbar muß 
alſo die Kalkmenge, die durch Salzſäure aus dem Boden 
gelöſt wird, für die Pflanzen ganz verſchieden aufnehm⸗ 
bar ſein, und daraus allein geht ſchon hervor, daß es 
nicht auf die abſolute Menge des durch Salzſäure auf- 


; 2 Kalkes ankommt, ſondern auf deſſen rela⸗ 


tive Ausnützbarkeit durch die Pflanzenwurzel. Damit 
kasa überhaupt. Es gelingt uns ſchwer, durch 
irgendein chemiſches Löſungsmittel die Tätigkeit der 
Wurzel jo nachzuahmen, daß eine Aebereinſtimmung 
zwiſchen Analyſe und Verhalten auf dem Felde ſtets 
vorhanden iſt. Man hat nun bei der Kalkunterſuchung 
durch Verwendung von Chloramonlöſung als Löſungs⸗ 
mittel jenen Anteil von Kalk zu beſtimmen verſucht, der 
leicht austauſchbar iſt, alſo nicht etwa in ſchwerlöslicher 
Form an Silikate uſw. gebunden iſt. Dadurch hat man 
zweifellos einen guten Schritt vorwärts getan, trotzdem 
auch dieje Unterſuchungsmethode uns noch nicht einen 
abſolut ſicheren Einblick in den „Kalkzuſtand“ des Bo⸗ 
dens gewähren kann. Wenn freilich ein Boden, wie 
wir das in der Lauſitz nachweiſen konnten, nur einen 


dieſe Tatſache leicht feſtſtellen, wenn man den Bode 
diefe Tatiade Leit feftjtellen, we 


kommen wir zur Anſicherheit der chemiſchen Voden- 


Gehalt von 0,003 Prozent austauſchfähigen Kalk beſitzt, 


jo kann man mit Sicherheit jagen, daß der Boden noto⸗ 
riſch kalkarm, ja ſogar praktiſch kalkfrei iſt; viel ſchwie⸗ 
riger wird aber eine Entſcheidung, wenn der Boden 
vielleicht 0,1 Prozent austauſchfähigen Kalk enthält. Es 
kann unter Umftänden ein Kalkmangel fih ganz typiſch 
offenbaren, es kann aber auch ſo ſein, daß man den 
Kulturpflanzen nichts von Wachstumsſtörungen durch 
Kalkmangel u. dgl. anſieht. Vielfach hat man früher 
eine Kalkprobe dergeſtalt ausgeführt, daß man den 
Boden mit Salzſäure betupfte. Trat ein Aufbrauſen 
ein, ſo konnte man annehmen, daß Kalk in Form von 
kohlenſaurem Kalk vorhanden war, trat ein Aufbrauſen 
nicht ein, ſo fehlte kohlenſaurer Kalk ganz beſtimmt. 
Trotzdem braucht ein derartiger Boden aber nicht als 
kalkarm bezeichnet zu werden, denn dieſer komt ja 
vielfach in anderen Bindungen als gerade an Kohlen⸗ 
ſäure gebunden vor. Würde man von dieſer Probe aus⸗ 
gehen, ſo könnte man 99 Prozent der Lauſißer Böden 
als kalkbedürftig bezeichnen, obwohl in vielen derſelben 
zweifellos genügend Kalk vorhanden ift. 

Man hat nun in den letzten Jahrzehnten durch die 
Arbeit der Agrikulturchemiker gelernt, die Kalkfrage 
von einem ganz anderen Geſichtspunkt aus zu betrachten, 
und zwar gingen dieſe Betrachtungen aus von dem 
Auffinden der ſogenannten „Bodenſäure“. Man hat 
feſtſtellen können, daß in den Böden, auf denen ſich 
krankhafte Erſcheinungen der Kulturpflanzen zeigten, 
die Reaktion der Bodenlöſung | aier war. Man kann 


etriſch oder auch mittels empfindlicher Far 
ſtoffindikatoren unterſucht. Man kann annehmen, da 
ein Boden, der eine ſaure Reaklion aufweiſt, nicht ge⸗ 
nügend Kalk oder andere Baſen enthält, um dieſe ſauren 
Beſtandteile des Bodens abzuſättigen. ; 
Kalkbeſtimmung ift aljo indirekt. Freilich muß man ſich 


darüber klar fein, daß höchſt unwahrſcheinlich freie 


chemiſche Säuren im Boden vorkommen, dieſe würden 


ja leicht der Auswaſchung unterliegen. Vielmehr iſt es 


offenſichtlich jo, daß in ſolchen Böden irgendwie unges 
ſättigte Beſtandteile vorhanden ſind, die das Vorhan⸗ 
denſein von „Säuren“ vortäuſchen. Das können z. B. 
Zeolithe oder auch humoſe Stoffe ſein. Dieſe Feſtſtellung 
iſt für das Verſtändnis der Kalkfrage außerordentlich 
wichtig aus mehrfachen Gründen. Zunächſt verſteht der 
Landwirt unter Bodenſäure oft etwas ganz anderes, 
was mit dem Kalkzuſtand des Bodens nicht das gerinaſte 
zu tun hat. Schlecht entwäſſerte Wieſen oder Aecker 
gelten beim Landwirt als „ſauer“. Sie brauchen des⸗ 
halb aber keineswegs kalkarm zu fein und werden auf 
durch Kalkung vielfach nicht gebeſſert. Dieſe Art von 
Bodenſäure wird vielmehr nur verurſacht durch Luft⸗ 

mangel und kann daher auch auf einem an ſich kalk⸗ 
reichen Boden auftreten. Weiterhin darf man ſich nicht 
vorſtellen, daß die ſogenannten „Säureſchäden“ etwa 
durch das Vorhandenſein von Säure hervorgerufen 
werden, vielmehr kommt man einer richtigen Auffaſſung 
viel näher, wenn man die Schäden als indirekte Kalk⸗ 
mangelſchäden anſieht. Die ungeſättigten Stoffe des 
Bodens ſuchen ſich natürlich mit Baſen abzuſättigen, 
außerdem können ſie den Wurzeln die ſo notwendigen 
Baſen zum Gedeihen der Pflanzen nicht abgeben. Eine 
Pflanzenwurzel, die alſo in einem Boden ſich befindet, 


der ungeſättigte Beſtandteile enthält, findet zunächſt die 
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notwendigen Bajen nicht, und ſelbſt wenn ein Teil der 
Bodenſubſtanzen geſättigt iſt oder wenn ſie alle halb⸗ 
geſättigt ſind, wird ſie mit den Bodenteilchen einen 
Kampf um die ſpärlichen Baſen, vor allen Dingen natür⸗ 
lich um den Kalk auszufechten haben, einen Kampf, aus 
dem die Pflanzenwurzel nur dann ſiegreich hervorzu⸗ 
gehen vermag, wenn fie über ſtärkere Aneignungskräfte 
verfügt, als die ungeſättigten oder halbgeſättigten 
Bodenteilchen. Die ganze Bodenſäurefrage läuft aljo 
auf das verſchiedene Kräfteverhältnis der Pflanzen⸗ 
wurzeln und der Bodenteilchen hinaus. Dieſe Vorſtel⸗ 
lung, die natürlich keine wiſſenſchaftliche Erklärung ſein 
kann, wird ganz klar werden, wenn wir das Verhalten 
der verſchiedenen Pflanzen beobachten. Wir müſſen 
dann zu dem Ergebnis kommen, daß die Pflanzen, 
Kulturpflanzen ſowohl wie auch Unkrautpflanzen, ein 
ganz verſchiedenes Vermögen haben, den Kampf gegen 
die ungeſättigten Bodenbeſtandteile aufzunehmen. In 
der Tat ſehen wir auch, daß ſich die Pflanzenwelt auf 
ein und demſelben Boden ganz verſchieden verhält, je 
nach dem Kalkzuſtand, in dem er ſich befindet. Iſt der 
Boden ſehr kalkarm, hat er alſo viel Bodenſäure, ſo 
wächſt oft die gelbe Lupine noch ausgezeichnet, während 
alle anderen Kulturpflanzen ausnahmlos gänzlich ver⸗ 
ſagen. Sie muß alſo über Wurzelkräfte verfügen, die 
anderen Pflanzen in dem Maße nicht eigen ſind. An 
Unkräutern wächſt hier z. B. ſehr häufig das Ackerhonig⸗ 
gras, ja ſogar noch da, wo auch die gelbe Lupine nicht 
mehr wachſen kann. Dieſes Gewächs muß alſo über 
noch ſtärkere Wurzelkräfte verfügen. Auf der anderen 
Seite ſehen wir, daß die Zuckerrübe nur auf einem Boden 
vorkommt, der unbedingt ganz mit Kalk abgeſättigt iſt. 
Iſt auch nur ſchwacher Kalkmangel vorhanden, der bei 
anderen Kulturpflanzen gar keinen Einfluß ausübt. jo 
wächſt ſie nur mehr kümmerlich oder auch gar nicht. Sie 
it alfo eine der Pflanzen, die über außerordentlich 


ſchwache Wurzelkräfte verfügt und ſofort ſchlapp macht 


wenn ſie einen Kampf mit ungeſättigten Bodenbeſtand⸗ 
teilen aufnehmen ſoll. Der praktiſche Landwirt weiß 
das und führt daher ſeinen Zuckerrübenfeldern lieber 


etwas mehr Kalk zu, als zur chemiſchen Sättigung pötig 


iſt, damit auf keinen Fall irgendwie ungeſättiate Be⸗ 
ſtandteile im Boden ſich vorfinden können. Auf der 
anderen Seite weiß der praktiſche Landwirt auch wie⸗ 
derum genau, daß er die gelbe Lupine nicht in einen 


Boden ſtellen darf, der mit Kalk abgeſättigt oder gar 


überſättigt iſt. Denn die gelbe Lupine mit ihren ſtarken 
Wurzelkräften nimmt dann den ihr ſo leicht gebotenen 
Kalk in einer derartigen Menge auf, dak fie ſich inwill⸗ 
kürlich damit überfrißt und unter ſchweren Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen zugrunde geht. Die Anhänger der Boden⸗ 
ſäuretheorie pflegen das ertreme Verhalten dieſer bei⸗ 
den Pflanzen dahin zu erklären, daß fie behaupten, die 
gelbe Lupine verträgt und will ſogar eine ziemlich ſtark 
ſaure Reaktion, die Zuckerrübe will dagegen eine neu⸗ 
trale oder ſogar ſchwach alkaliſche Reaktion des Bodens. 
Verſtändlicher wird die Sache aber meines Erachtens 
ſicher, wenn man von der verſchiedenen Wurzelkraft der 
betreffenden Pflanzen ſpricht, wenngleich man natürlich 
über die Art dieſer Wurzelkraft nichts Näheres angeben 
kann. Im Grunde genommen ſind uns trotz aller bis⸗ 
herigen Forſchung die näheren Umſtände der Nährſtoff⸗ 
aufnahme durch die Wurzel der Pflanzen gänzlich un- 
bekannt. ; 
Wenden wir uns der Wirkung der verſchiedenen 
Düngemittel auf einem kalkarmen Boden zu, ſo müſſen 
wir unterſcheiden zwiſchen phyſiologiſch ſauren und phy⸗ 
ſiologiſch alkaliſchen Düngemitteln. Die erſten enthalten 
den Nährſtoff, der von der Pflanze aufgenommen wird 
in Form einer Baſe an eine Säure gebund n, die letzte⸗ 
ren enthalten dieſen Nährſtoff als Säure dh eine Bafe 
gebunden. Zu den phyſiologiſch ſauren Düngemitteln 
gehört z. B. das ſchwefelſaure Ammoniak. Die Pflanze 


bemächtigt ſich des Ammoniaks als Stickſtofflieferanten, 


und der Säurereſt bleibt im Boden. Iſt der Boden kalk⸗ 
arm, ſo wird durch die Schwefelſäure natürlich die Wur⸗ 
zelkraft der Pflanze im Kampf um den Kalk mit den 
ungeſättigten oder nur teilweiſe geſättigten Boden⸗ 
teilchen geſchwächt. Denn die Schwefelſäure iſt chemiſch 
hoch aktiv und verſucht genau wie die ungeſättigten 
Bodenteilchen oder die Pflanzenwurzel 
des Bodens abzuſättigen. Es iſt daher ganz klar, daß 
bei Anwendung eines ſolchen Düngemittels auf kalk⸗ 
ärmeren Böden die Kalkmangelerſcheinungen bei den 
Pflanzen ganz weſentlich verſtärkt, ja vielfach ſogar erſt 
richtig zur Auslöſung gebracht werden. Umgekehrt ſind 
Natron- oder Kalkſalpeter phyſiologiſch alkaliſche Dünge⸗ 
mittel. Die Pflanze findet bei ihnen den Stickſtoff in 
der Salpeterſäure, im Boden bleibt das Natron oder 
der Kalk zurück, beides ſtarke Bajen, die nun die unge⸗ 
ſättigten Bodenteilchen teilweiſe abſättigen und dadurch 
den Kampf der Pflanzenwurzel mit den ungeſättigten 
Bodenteilchen ganz weſentlich mildern. Natürlich iſt 
mit der Verwendung von phyſiologiſch alkaliſchen Dün- 
gern die Kalkfrage nicht reſtlos gelöſt. Denn die Men⸗ 
gen an Baſen, die wir mit dieſen Düngern in den Boden 
bringen, reicht meiſt nicht annähernd aus, um die Ab⸗ 
ſättigung der Bodenteilchen zu bewerkſtelligen. Es be⸗ 
darf keiner weiteren Ausführung, daß Düngemittel, die 
Kalk in wirkſamer Form enthalten, wie Thomasmehl 
oder Kalkſtickſtoff, auf kalkarmen Böden ſehr oft günſtig 
wirken, da ſie die Bodenteilchen ebenfalls mehr oder 
weniger abſättigen können. Vielfach wird bei der An⸗ 
wendung derartiger Düngemittel die Wirkung der 
eigentlichen Nährſtoffe ſogar verſchleiert. Man kann 
nicht ſelten nachweiſen, daß die Wirkung des Thomas⸗ 
mehles vielfach weniger eine Wirkung der Phosphor⸗ 


ſäure, als vielmehr eine günſtige Wirkung des in ihm 
vorhandenen hoch wirkſamen Kalkes iſt. 
kann man oft feſtſtellen daß bei Verwendung von phnfio- 


hoch 


r en Kalkes iſt. Andererſeits 
logiſch ſauren Stickſtoffdüngemiteln der Stickſtoff eine 
ſchlechte Wirkung zeitigt. Dies darf jedoch meiſt nicht 
dahin gedeutet werden, daß der Boden ſtickſtoffreich iſt, 
ſondern iſt mit der ungünſtigen Nebenwirkung des ſauren 
Reſtes ohne weiteres zu erklären. > 

Ich hatte ſchon erwähnt, daß es Pflanzen gibt, die 
auch gegen ein Zuviel an Kalk im Boden empfindlich 
jind, wie z. B. die gelbe Lupine. Es wird ohne weiteres 
verſtändlich ſein, daß in ſolchem Falle eine weitere Dün⸗ 
gung mit kalkhaltigen Düngemiteln oder auch mit phy⸗ 
ſiologiſch alkaliſchen Düngemiteln die Krankheits⸗ 
erſcheinungen weiterhin ſehr ſtark vermehrt. Es iſt mir 


vorgekommen, daß Landwirte bei Beobachtung ſchlech⸗ 


ten Wachstums der Lupinen dieſes als durch Kalkmangel 
verurſacht anſahen und mit einer Kalkung eine Geſun⸗ 
dung herbeizuführen ſuchten. Der Erfolg war demenk⸗ 
ſprechend dann ſo, daß die Lupinen überhaupt nicht mehr 
wuchſen. Gegen ein Zuviel an Kalk iſt weiterhin der 
Hafer ſehr empfindlich, allerdings, wie es feint, nur 


dann, wenn der Boden humoſe Beſtandteile in etwas 


größerer Menge enthält. Er erkrankt dann unter den 
Erſcheinungen der Dörrfleckenkrankheit oft ſo ſtark, da 

von einer Ernte überhaupt nicht mehr die Rebe if 
Wir ſehen dann in ſolchen Fällen, daß die ausſchließliche 
Verwendung von phyſiologiſch ſauren Düngemiteln dieje 
Schäden außerordentlich wirkſam zu bekämpfen vermag, 
und das iſt ja ganz leicht damit zu erklären, daß die 
ſauren Reſte dieſer Düngemittel das Zuviel an Kalk im 
Boden vortrefflich auffangen und damit die Pflanzen⸗ 
wurzel entlaſten. Aehnliche Erſcheinungen ſchwerer Er⸗ 
krankungen unter Zuviel an Kalk ergeben ſich unter gan 

beſtimmten Bedingungen auch bei der Zuckerrübe, die 
an der Herz⸗ und Trockenfäule erkrankt und oft daran 
zugrunde geht. Inwieweit hier die phyſiologiſch ſaure A 
Düngemittel heilend wirken, konnte ich ſelbſt experi⸗ 


mentell nicht nachweiſen, es iſt aber nicht unwahrſchein⸗ i 


ſich mit den Bajen 


D N 


benutzt werden dürfen, was immerhin eine Förderung der d 
nut minimalen Ausfuhr 1 : 

finbijden Börjen ik im Termingeſchäft, beſonders für die 
dieren Sichten, eine Beſeſtigung eingetreten. Als Begründung 
wird angegeben ſtark verspätete Frühjahrsbeſtellung, d. h. alfo 
die verſpätete Ausjant von Sommergetreide und die ſpäte Eni- 
widelung der Winterſaaten. Auf dieſen U 
unſerem letzten Bericht ſchon vorher aufmer 
prompte Lieferung hat dieſe Einſtellung bisher noch nicht preis⸗ 
eränderung macht Hd) bemerk⸗ 


verändernd gewirkt. 
Die Umſätze in 


„bar auf dem Gerſtenmarkt. : 1 
den Mälzereien ruhen vollkommen, es fet denn, daß diefe Waren 
ebenfalls wie alle übrigen Gerſten zu Futterzwecken ins Aus⸗ 
Das Hafergeſchäft iſt augenblicklich als 


land verfrachtet werden. u 
Angebot und Nachfrage ſind kaum note 


leblos zu bezeichnen 


d ; 

In Hülſenfrüchten zeigt ih gleichfalls das Bild der Vor⸗ 
u Hin und wieder ib eln Waggon erſtklaſſiger Viktoria⸗ 
"erbjen aus dem Markt genommen. f 
Artikel intereſſelos. Die Zufuhren in Heinen Erbſen und in 
grünen Folgererbſen haben aufgehört. 
weiterhin im Preiſe einbüßen. 


m übrigen liegt dieſer 


Gelblupinen mußten 
Die Offerten lauten aber nicht 
dringlich, ſo daß ein weiterer Rückgang für die nächſten Tage 
verhindert werden dürfte. 
miberftanbsfahio. 


Die Preiſe für Wicken und 
zumal wenig Ware 


el in Kleeſagten hat ſich dieſes Jahr 
hei beſſerer Nachfrage, als in 
en Wochen ſtark 


länger hingezogen, 
Jahren, weshalb die Beſtände, die noch vor eini 
driidenb empfunden wurden, geräumt werden 

Meinung, daß die niedri 


r die Druſchzeit, ebenſo wie 
zw. Winterzeit 
len ſofort diſponiert werden 
en, daß ſich unſere Abnehmer 
lungen mit prompter Lieferung einver⸗ 
gleich unter Umſtänden erſt eine Abladung in 

ach Förderung und 


eiterhin iſt zu empfeh 


nden erklären, ob 
ein oder zwei Monaten erfolgen wird 
engeſtellung bei den einzelnen Grub 
Von den wichtigſten von unſeren Abn 
iſt uns bereits mit 


taatsbetriebe erfolgen 
ohlenhändler berüchſt 
aft in den -Wint 
wiederholt gemachten 


ituation herausbildet. 
BOSE = 5 


Bevorratung für die Kommunen 
oll, und in den folgenden Monas 
tigt werden müſſen, ſo daß die 

aten wiederum ins Hinter f 


Kohtenbeſte lungen mögl. umgehend 


Firma Heinrich Lan z, Mannheim, 
ſem Monat eine neue Bauart ihres 
oßbulldog“ heraus, 
5 (Kühler⸗Bulldog) 15/30 P. 
ihren Grundzügen dem bisherigen „Groß⸗ 
enthält fie eine Reihe von Verbeſſerun⸗ 
gen, auf die wir noch beſonders zurückkommen. 
reis für den neuen Kühl 
maler Ackerausrüſtun 
auf 1810 Dollar ab 


ſchinen! Wie uns die 
mitteilt, bringt ſie in die 

ers „Lan 
„Großbulldog 9 
Maſchine entſpricht in 
bulldog 22/28 P. 


Die Arbeitsleiſtungen des neuen Kühler⸗Bulldogs werden 
von Lanz wie folgt angegeben: auf mittelſchweren Böden. Die 


Riemenſcheibe treibt einen mittler 
Nebenapparaten, wie Streubläſer, Selb] 
Selbſtbinderlangſtro preſſe, 
von etwa 1800200 


eim neuen Bulldo 
Kurbelgehäuſes getrenn: 
2 ichleuten ausgewe 
ylinders ſind ſo g 
usbohren der Durchmeſſer des 
vergrößert werden kann 


a 


ekapſelt; Stö 


„ ſchädi ngen 
den Das Gen 


tö 


n 


erfahren. 
die 1 5 sita i 


zur prompten Lieferung 


er⸗Bulldog ſtellt ſich in nor⸗ 
ollar, in Verkehrsausrüſtung 
erk. Es ift alſo eine Preiserhöhung von 
170 Dollar für den Ackerbulldog eingetreten. z 

Dem entſpricht eine Erhöhung der Leiſtung; der 
Bulldog hat eine Nennleiſtung von 30 P. 8 
höchſten Dauerleiſtung it. Er ift effektiv 2 P 
alte Großbulldog; unter Anlehnung an die 
t für Schlepper nennt Lanz den Kühler⸗Bulldog 
P. S., wobei 15 P. S. die ungefähre Leiſtung am Zug⸗ 


„die gleich ſeiner 
. 8. ſtärker als der 
amerikaniſche Be⸗ 


jófag mit allen üblichen 
> einleger, und mit einer 
bei einer mittleren Stundenleiſtung 


mit einer Porrich 


iſt der Zylinder ein vom Gußſtück des 
einfach zu handhabender 
ſelt werden kann. Die Wand⸗ 


Zylinders bis zu 5 


hler⸗Bulldogs iſt vollſtändig ein⸗ 
u ‚anderen beweglichen Teile des 
rden dadurch vollkommen gegen Staub und Be⸗ 
Ai 3 ; 
t des neuen B 
n, während das Gewi 
eig 
elfe für die Sonder⸗Ausr 


tte, Betriebsanleit 
ne befinden ſich im 
Kürze von uns bezogen werden. 3 
Wir find gern bereit, Intereſſenten jede 
Auskunft über den neuen 
len und bemerken noch, daß nach 
gegangenen Mitteilungen etwa 100 Stück die 


wird von Lanz mit 2650 
t des früheren Großbulldogs 8 


ijtungen haben keine Aende⸗ 


nier eitere gewünſchte 
ühler⸗Bulldog auf Anfrage zu ertei⸗ 
den uns von der 


ſer neuen Maſchine 


hit 1928 


denſten Verl ältniſſen in der Praxi 
ausgezeichnet bewährt haben ſollen. ; i i 

Schlacht: und Viehhof Poznań. Freitag den 12. April 1929. 
Es wurden aufgetrieben: 31 Rinder 


ten Winter unter den verſchie⸗ 
robiert find und ſich dabei 


arunter 2 Ochſen, 


23 Kühe und 


, zuſamme 
250, Sole e 
chige von 80 


847 Schweine, 164 Kälber, 
i 


Aleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 246 
von 100—120 Kg. Lebendgewicht 288—240, 
)—100 Kg. Lebendgewicht 230- —234, fleiſchige 
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Schweine von mehr als 80 Kg. 220—226, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 190240. Marktverlauf: ſehr belebt 
i Dienstag den 16. April 1929. - 
Es wurden aufgetrieben: 1129 Rinder (darunter 109 Ochſen, 
345 Bullen, 675 Kühe und Färſen), 2673 ARA 675 Kälber 
und 194 Schafe, zuſammen 4674 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160—166, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahten 148—154, junge, fleischige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 130—136. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 152—154, 
vollfleiſchige Jüngere 138. 144, mäßig genährte junge und gut 
Fe ältere en — Färſen und Kühe: voll- 
ge, ausgemajtete Kühe von höchſtem Schlachtgewi i 
7 Jahre 160, bis 164, ältere Ag 1 ed Pa 


nal 
mäſtete Kälber und gute Säu 134— i i äu⸗ 
95 Bit, g iger 134—140, minderwertige Gäu- 
Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maith ame 
1 RTR fe 0 mäßige Maſtlämmet und 1 
ha e No 5 nr ähr a 
e mäßig genährte Hammel und 
: S weine: von 120450 Kg. Lebendgewi 
246—250, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 229.249 
eelfteiigige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 230-294, fleiſchige 
chweine von mehr als 80 Kg. 220—226, Sauen und ſpätere 
Kaſtrate 190240. Marktverlauf: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bojener Geireidebärje 
vom 10. April 1929, Für 100 kg in Zloty, 


s Richtpreiſe: Blaue Lupinen. . 25.0026 
Weizen 46.00 47.00 Gelbe Lup inen 36.00 —38.00 
Roggen 32 25—32.75 Klee (roter . . 180.00 230.00 
Mahlgerſte 32.50- 33.50 „ (weißer) 190.0027000 


Braugerſte 33.50— 35.50 
MOE RER 31.50—32.50 
Roggenmehl (70% m. Sack 7.00 
Weizer mehl 650%) 


» ((chwediſcher) 
» gelb. enthülſt 225.00 — 260.00 
1 „ in Hülſen 190.00 120.00 
dll RE A 


260.00—410.00 


„tem. Sack 64.00 68.00 Timothyklee 
gpeizenklee. . 26002700] Nitgras PR 
Roggenkleie 4.75 25.75 Roggen b, löſe 450 
Sommerwicke. „45.004700 Roggen h, gepreßt 6.50 6.75 
Peluſchken 85 85 41.00—43.00 Heu, loſe ., > 15.50—16 5% 
Felderbſen 45.00 48.00 Heu, gepreßt, 17.00 19.00 
Viftorigerbſen .. 64.00— 69.00 Netzeheu, lofe 15.50 17.00 


55.00 60.00 
e. . 7,50—8.00 
« . . 600—6.40 
Leinfuchen . + » 52.00—58,00 
Seradella . . , 65.00—70.00 

Geſamſtendenz: ruhig. 2 


Preistabelle für Futtermittel 


(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


FTolgererbſen 
Speifefartoffeln , 
Babrittartoffeln , 


Rapskuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Soyaſchrot , 
Kartoffelflocken . 

Buchweizen 


43.00—44.00 
48.00—50,00 
50.00—52 0u 
30.25 
43.00—46.00 


s |ss]5 sI e BA FG] 
‚Ss 2 Es „„ |g_ 
Futtermittel z 28 ls 5 ERDE Ee 
ACE NAMORE EE 
— & È z7 
Rastojfeln..........| 20 | 64 ; 20, 0,32 
ongenkleie ......., 27, —410,8} 2,4142,911,7) 79146,9 0,5811,32 
Weizenkleie . RR 29,—ILL1] 3,740,521) 7948,1l0 6111,48 
i ER 24728033 — 5 6, 110,2136,2]2,01100168,40,48 2,15 
Mas ENZO 46,—|] 6,61 3,9|65,7/1,3|100]81,5 0,5613,27 
Dale: RE CAO 33,— 721 4,0144,812,6| 95159,7/0,55 2,17 
m 55 > 34,50] 6,1] 1.962,41, 9917201048 2,11 
n gen GOI 32,50 8 74 1.1/63,9[1,0| 9571.3 0,4611,38 
zeinkuchen .. . . 38/4254.— 7, 7.925,44, 97171,810,7511,43 
Rapstuhen....... 38/⁰42042,50023,0 8.127,30, 95ʃ61,1 0,7011,22 
Sonnenbl.⸗Kuchen ... 48/52149 —132,4]11,1114,713,5| 95 72,0|0,6811,09: 
erdnußkuchen PORE +» 156/60/60. —]A5,2] 6,3 20,6|0,5| 98]77,5|0,7711,08 
aumwollſt⸗Mehl .. |50/5256,75 29, 8,618,440 95172,3l0,78 114 
totosfuchen ELMAR 27/32150,—116,3 8,2132,1/9,3/100]76.5 0,65]1,87 
salmterntuchen...... |23/28 54,.— 13,1 7,2130,0)9,31100170,2]0.7715 70 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
lufſatz in Nr. 24 des Zentralwochenblattes“, 69 9 1020 
pegen Beurteilung Der kheoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 

gter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp. I. 


Wochenmarttbericht vom 17. A ril 1029 
1 Pfd. Butter 3,00, 1 Mandel ma 280 1 a Milch 0,38, 
Liter Sahne 2,80—8,20, 1 Bd. Quark 0,70, 1 Pfd. Grünkohl 
40, 1 Bid. Rotkohl 0,20—0,80, 1 Pfd. Weißkohl 0,25, 1 Pfd. 
Virſingkohl 0,40, 1 Bündchen rote Rüben 0 10, d Bündchen Mohr⸗ 


„weniger ge⸗ 


pferd vom 3 


1,30 


i: 
i 
i 
ł 
| 
f 
| 


rüben 0,10, 1 Pfd. Wrucken 0,25, 1 Pfd. Aepfel 
1 fd. Kartoffeln 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,25 Ztoty. — 
1 Pfd. friſcher Speck 1,60—1,80 1 Pfd. Räucherſpeck 1.80 2.10, 
1 Pfd. Schweinefleiſch 1,50—1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 150 2.00, 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1.40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1.50 — 1.70 Zloty. — | 
1 Ente 5.00—700, 1 Huhn 2.50—450, 1 Paar Tauben 2.20 Zloty. 
- 1 Pfd. Hechte 160—1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 bis 2.50, 1 Pid. f 
Barſche 080—120, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Zloty. 

Der Kleinhandelspreis für | Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0.40 Zloty 1 


Berliner Butternotierung am 9. und 15. April 1929, 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,55, 2 Sorte 1,46. abfallende 1,30. 


| 35 Pferde. 


Verſteigerung von Remontepferden. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß am 
2. Juli Ifd Is. im Hofe des 15. U anen⸗Regiments eine Ver⸗ 
ſteigerung pon nichtprämiierten und für die Ausſtellung unge⸗ 
eigneten Remontepferden ſtattfinden wird. Hingegen müſſen 
Pferde, die zur Ausſtellung angemeldet ſind, ſchon am 27. Juni 
um 5 Uhr morgens an Ort und Stelle ſein. Die für die Landes⸗ 
Ausſtellung anerkannten Remontepferde können ſchon vor der 
Ausſtellung an Ort und Stelle von der Remonten⸗Kommiſ ion 
angekauft werden. Die Züchter werden daher gebeten, die Re⸗ 
montepferde ehebaldigſt bei der Pferdezuchtabteilung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer anzumelden, : 


Süchterzuichläge für Remontepferden an Heine Landwirte, 
Das militäriſche Remonte ferde⸗Inſtitut bringt zur Kennt⸗ 
nis, daß der Herr Vigeminifter und Adminiſtrationschef der 
Armee am 10. 12. 1928 (L. dz. 7160 Rem.) bie Auszahlung von 
Züchterzuſchlägen für Remontenpferde an alle kleineren and⸗ 
wirte ohne Ausnahme, und zwar auch in dem Falle, wenn die 
durch die Remonten⸗Kommiſſion erworbenen Pferde von nicht 
in das Stutbuch eingetragenen Stuten abſtammen, bewilligt hat, 
Die Auszahlung biejet Züchterzuſchläge kann nur in dem Falle 
erfolgen, wenn der Züchter eine Beſcheinigung, die von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer ausgeſtellt iſt, vorweiſt, daß das Remonte⸗ 
üchter gezüchtet wurde und von einem ſtaatlichen 
ugſt o nem engjt abſtammt. Der erwähn 

Jüchterzuſchle i laufenden Jahr vom 15. Juli an 
ſtändige Remonten=Rommijjfonen ausgezahlt, und zwar aur 
3% Fahre alte Remontepferde der Kategorien mit dem Pkädik 
„gut“ und aufwärts. . 


Beſtätigung der Geburtsnachweiſe von Fohlen nach 
: ; ftaatlihen Hengſten. oda sa 
Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß ſich wiederholt 
Fälle ereignen, daß die Züchter Geburtsnachweis pon Fohlen 
nach ſtaatlichen Hengſten an die einzelnen e Zucht⸗ 
geſtüte erſt nach 2—3 Jahren nach der Geburt des Fohlens gweds | 
Beſtätigung einſchicken. Das Landwirtſchaftsminiſterium macht 
daher die Züchter darauf aufmerkſam, daß der Geburtsnachweis 
des Fohlens innerhalb des erſten Jahres vom Geburtsdatum an | 
zur Beſtätigung vorgelegt werden muß, und daß nach Ueber⸗ 
ſchreitung dieſes Termins der Geburtsnachweis nicht beſtätigt 
wird. ; i 
Propofitionen für die ee Pferdeturniere 
Í Poſen 1 
am 17., 19., 21., 22., 23., = und 27. Mai in Bojen, 
1 


. Tag. „„ 
Nr. 1. Preis des Präſes des Großpolniſchen Reitklubs. | 
Eröffnungskonkurrenz. 3000 Zloty. s 


ür Alan je ia: Abftammung, bie im Jahre 1928 in den 
von ter f a 


0,40—0,70, 


Tt 
at 


eſellſchaft für internationale und inländiſche Pferde⸗ 
turniere in Polen (in internationalen und inländiſchen Serien) 


veranſtalteten Turnieren 500 17 nicht gewonnen haben. 12 


bis 14 Hinderniſſe zirka 1,20 Meter hoch und 3,50 Meter breit. 
Schnelligkeit 375 Meter pro Minute. Entſcheidung an 6 Hinder⸗ 


niſſen. si K A 
Nr. Preis des Staatspräſidenten der Republik Polen. 
6000 Zloty. l | SW | 
Für Pferde jeglicher Abſtammung. 14—18 Hinderniſſe 1 
1,40. Meter hoch und 5 Meter breit. Schnelligkeit 400 eter | 
pro Minute. Entſcheidung > Benin wa | 
Tag. f EC 
Nr. 3. Preis der Allgemeinen Landesauſtellung. 5000 Zloty. ył 
Für Pferde jeglicher Abſtammung. 14—16 Hinderniſſe zirka 
Meter hoch und 4 Meter breit. Schnelligkeit 400 Meter | 
pro Minute. Entſcheidung an 8 Hinderniſſen. ASA 
Nr. 4. Preis des Züchterverbandes des Edelpferdes in Groß⸗ 
polen. 3000 Zloty. r a 
„ Für in Polen geborene Pferde. 12—14 Hinderniſſe 5 5 ZY 
1,20 Meter 50 und 3,50 Meter breit. Schnelligkeit 375 Meter 
pro Minute, Entſcheidung an 6 Hinderniſſen. R 
NASU (Fortſetzung Seite 347) 
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lich, daß aach hier eine gewijje Beſſerung durch deren | die Sache ſchon ſchwieriger. Den Kalkbedarf des Bodens 

Anwendung geſchaffen werden kann. zur Verbeſſerung ſeiner phyſikaliſchen Struktur anzu⸗ 
Man ſieht aus dieſen keineswegs erſchöpfenden Aus⸗ geben, iſt aber mittels irgendeiner Laboratoriumsunter⸗ 
führungen, daß die Kalkfrage nicht eben ganz einfach ift. ſuchung recht ſchwierig, und man iſt hier mehr oder weni⸗ 
Der Leſer wird weiterhin den Eindruck gewonnen haben, ger auf die Beobachtung auf dem freien Felde ange⸗ 
daß es ſich bei den bisherigen Beſprechungen immer wieſen, zu der oft noch das Gefühl hinzutreten muß. 
darum handelt, die Kalkfrage im chemiſchen Sinne zu | Wenn man ſich aber mit der Unkrautflora des Acker⸗ 
betrachten. Wir wiſſen aber, daß der Kalk abgejehen | landes etwas näher vertraut macht, ſo gelingt es doch 
davon auch noch andere ungemein günſtige Wirkungen vielfach wenigſtens annähernd zu entſcheiden, wie weit 
in verſchiedenen Böden hervorrufen kann, die mit ſeiner | man mit der Kalkung zu gehen hat. Ich möchte daher 
chemiſchen Wirkung nicht das mindeſte zu tun haben. Auf | im Nachfolgenden darüber ganz kurz einen Ueberblick 
einer Sitzung des Vereins deutſcher Kalkwerke in Berlin geben und ſtelle die wichtigſten Fälle zuſammen: 
im Februar 1929 hielt Herr Landwirtſchaftsrat Hart⸗ 1. Der Boden iſt chemiſch nicht in Ordnung, muß 
mann einen Vortrag über die Wirkung der Kalkdün⸗ alſo gekalkt werden. Doch hat die Kalkung nicht den 
gung zu Kartoffeln. An der Hand einer ganzen Anzahl Zweck, den Boden phyſikaliſch zu verbeſſern. Das ift der 
von einwandfreien Verſuchen konnte der Redner nach: Fall auf allen leichten Böden, beſonders auf den reinen 
weiſen, daß durch eine ziemlich ſtarke Aetzkalkdüngung Sandböden. Hier ift, wenn der Boden kalkarm tft, ledig- 
ſowohl der Ertrag als auch der Stärkegehalt der Kar⸗ lich nötig, ſoviel Kalk zuzuführen, daß ein Kalkmangel 
toffeln ganz mächtig erhöht worden war. Um jo ver- | im chemiſchen Sinne, oder eine ſchlechte Wirkung phnlio- 
wunderlicher und für viele unverſtändlich war die Tat- logiſch ſaurer Düngemittel nicht eintreten kann. Eine 
lache, daß es ſich um Böden handelte, die nach der chemi⸗ weitere Kalkung darüber hinaus hat keinen Zweck, denn 
ſchen Anterſuchung als neutral bis ſchwach alkaliſch bez | der Boden wird dadurch höchſtens noch trockener und 
funden wurden, wo alſo ein Kalkmangel im landläufigen] durchläſſiger. Seine phyſikaliſchen Bedingungen werden 
Sinne nicht auftreten konnte. Die Sache wird aber ſo⸗ für das Pflanzenwachstum alſo eher ungünſtig, als 
fort klar, wenn wir erwägen, daß es ſich hier vorwiegend | günftig beeinflußt werden. Den Kalkmangel, der alio 
um Böden handelte, die kalt und verſchloſſen find und hier immer im chemiſchen Sinne aufgefaßt werden muß, 
an ſich alſo ein ungünſtiges Medium für den Kartoffel- erkennt man ganz leicht an dem Auftreten der Unkräuter 
bau darſtellen. Durch eine ſtarke Aetzkalkdüngung auf des kalkarmen Ackerbodens (Siehe: Eichinger, Die 
den Kopf wird die Natur ſolcher Böden von Grund aus Unkrautpflanzen des kalkarmen Ackerbodens, Berlin, 
verändert, fie werden beſſer in ihrer Struktur, fie werden Kalkverlag). Wieviel Kalk man zuzuführen hat, ergibt 
lockerer und wärmer, kurz der Kalk ſchafft eine den Kar- ſich am beiten aus der Unterſuchung des Bodens, die 

- toffeln ganz zuträgliche Verbeſſerung der phyſtkaliſchen nach verſchiedenen Methoden erfolgen kann. Ich ſelbſt habe 
Bedingungen des Bodens, die durch keine irgendwie jer gute Reſultate damit erzielt, daß ich als Maßſtab 
geartete Bodenbearbeitung erreicht werden kann. Damit | der Kalkung die Beſtimmung der Austauſchſäure nach 
kommen wir alſo zu der phyſikaliſchen Wirkung des Daikuhar a angenommen habe. Eine Ueberkalkung 
Kalkes, die unter Umſtänden nicht weniger wichtig iſt dieſer leichten Böden hat nur dann eine Berechtigung, 
als ſeine chemiſche Wirkung. Eigene Verſuche auf ſchwer⸗] wenn man Pflanzen, wie die Luzerne, anbauen kann 
ſtem Oderniederungsboden haben mir im Jahre 1928 oder will. Die Luzerne braucht tatsächlich einen Webers 
ebenfalls die geradezu phänomenalen Wirkungen einer | ſchuß an kohlenſaurem Kalk und man kann ſich mit einer 
Aetzkalkkopfdüngung zu Kartoffeln gezeigt, und jedem hen 


) ing zu I 7 bloßen Anſättigung hier keineswegs begnügen. Es it 
Praktiker wird die günſtige Wirkung dieſer Art Kalkung | aber natürlich nötig, auch auf ſolchen Böden, die nur r 
auf den ſchwereren Böden nichts Neues ſein. Nicht . 


( > tere A ( wenig anſpruchsvolle Pflanzen tragen, von Zeit zu Zeit 
immer wirkt ſie ſich ſo ſtark aus, daß die Ernten gleich] wieder Kalk im regelmäßigen Turnus zuzuführen, denn 
um ein ganz Erhebliches geſteigert werden, immerhin 
find die Ertragsſteigerungen aber oft jo groß, daß dieſe 


man muß bedenken, daß dem Boden durch Auswaſchung 

; und Ernteentzug fortlaufend Kalk entführt wird, der 
Art der Kalkung notwendig und wichtig erſcheint. Aber 
auch hier muß darauf hingewieſen werden, daß auf 


ſich aus dem Boden heraus natürlich nicht ſelbſt ergänzen 
vielen Böden derartig phyſikaliſch günſtige Wirkungen 


kann. Wenn man daher den kalkarmen Boden bis zur 
chemiſchen Sättigung aufgekalkt hat und dann alle paar 
einer Kalkung nicht zu erwarten ſind, das iſt natur⸗ 
gemäß der Fall auf den leichteren Böden, die an ſich 


Jahre einige Zentner Kalk zuführt, jo hat man die Kalk⸗ 
ſchon locker und durchläſſig ſind. Hier würde durch eine 


frage hier gelöſt. ; 

i 2. Der Boden iſt chemiſch nicht in Ordnung, damit 
vermehrte Kalkung ſogar das Gegenteil von dem ein⸗ iſt auch ſeine phyſikaliſche Struktur mangelhaft, und es 
treten, was man erwartet, der Boden würde phyſikaliſch 
ungünſtig beeinflußt werden inſofern, als er zu locker, 
ir trocken und zu warm werden würde und damit dem 

a 


iſt als ſicher anzunehmen, daß über jeine chemiſche Ab⸗ 
ſättigung hinaus die Kalkung noch einen günſtigen Ein⸗ 
fluß auf den Boden ausübt. Dieſer Fall iſt da gegeben, 
ſſerhaushalt desſelben Abbruch getan werden würde.] wo ein ſichtbarer Kalkmangel auf den beſſeren lehmigen 
Man erſieht aus dieſen Ausführungen, daß die | oder gar tonigen Böden auftritt. Treten auf ſolchen 
Kalkfrage in Summe nicht eben ganz durchſichtig iſt. Böden alſo die Unkrautpflanzen des kalkarmen Bodens 
Wir haben mit der chemiſchen und phyſikaliſchen Wir⸗ auf, ſo kann man mit Beſtimmtheit annehmen, daß der > 
kung des Kalkes im Boden zu rechnen. Dieſe beiden [Boden nicht nur chemiſch, ſondern auch phyſikaliſch nicht 
Wirkungen brauchen nicht immer parallel miteinander ; 
zu gehen. Ein Boden kann alſo chemiſch zu wenig, ge⸗ 
nügend oder zuviel Kalk enthalten, er kann Westerheim 


in Ordnung ijt. Schon eine Aufkalkung bis zur chemi= 
ſchen Abſättigung ergibt natürlich glänzende Reſultate, 
auch im phykaliſchen Sinne zu wenig, genügend oder 
zu viel Kalk enthalten. Aus dieſen ſechs Möglichkeiten 


da die Kalkung hier neben ihrer chemiſchen Wirkung 
den Boden auch ſchon phyſikaliſch günſtig beeinflußt. 
und ihrer Kombination ergibt ſich alſo die Tatſache, daß 
die Kalkfrage nur dann richtig gelöſt werden kann, 


Ueber die chemiſche Abſättigung hinaus iſt aber eine 

weitere Kalkung gewöhnlich von gutem Erfolg, nicht zu⸗ 

letzt auch ſchon deshalb, weil auf dieſen Böden doch meiſt 
wenn man ſich über dieſe Punkte jeweils ganz im klaren 
Relativ wenig Schwierigkeiten macht die chemiſche 
Seite. Wir haben eine ganze Reihe von Bodenunter⸗ 


anſpruchsvollere Pflanzen wie Gerſte, Rüben, Klee, 
Luzerne gebaut werden, die für einen Ueberſchuß an 
ſuchungen, die uns ungefähr einen Ueberblick geben, in⸗ 
wieweit ein Boden im chemiſchen Sinne gekalkt werden 


Kalk dankbar find. 
muß. Freilich, wenn der Boden zuviel Kalk enthält, iſt 


3. Der Boden iſt ſowohl chemiſch wie phyſikaliſch 
in Ordnung, bedarf alſo der Kalkung nur inſoweit, als 
man im regelmäßigen Turnus Kalk zuführt, um die \ 
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Verluſte des Bodens an Kalk durch Auswaſchung und 
Ernteentzug auszugleichen. Selbſt das it oft nicht not- 
wendig, wenn der Boden ſo viel natürlichen Kalk ent⸗ 
hält, daß er lange damit haushalten kann. Hier kommen 
Böden in Frage, die einen natürlichen Kalkvorrat haben 
und durch dieſen oder auch Humusbeimiſchung eine ſehr 
günſtige phykaliſche Struktur aufzuweiſen haben. Es 
ſind milde Lehm⸗ oder humoſe Lehmböden oder wohl 
auch ſtark humoſe Böden, die dem glücklichen Beſitzer 
nicht allzuviel Sorge bezüglich der Kalkfrage machen. 
Die Böden ſind an ſich ſchon durch ihre leichte Bearbeit⸗ 
barkeit, ihre Gare dem aufmerkſamen Beobachter be⸗ 
kannt In ihrer Unfrautflora unterſcheiden fie ſich ganz 
ſtark von den kalkarmen Böden. Es würde zu weit 
führen, hier die vorkommenden Unkräuter näher 
zu erläutern, zumal ſie in Wort und Bild ver⸗ 
öffentlicht ſind. Es ſeien nur folgende genannt: 
Hühnerhirſe, kleine Brenneſſel, Vogelmiere, gemeiner 
Erdrauch, Pfennigkraut, Ackerſenf, Gänſefingerkraut, 
kriechendes Fingerkraut. Gelbklee, kleiner Storchſchnabel, 
Sonnenwolfsmilch, rote und ſtengelumfaſſende Taub- 
neſſel, glatter Ehrenpreis, Sherardie, Klebkraut, Ra- 
punzel und die Saudiſtelarten. Dieſe Pflanzen finden 
fich faſt immer in Vollzahl auf den kalkgeſättigten Böden 
ein. Allerdings muß man dabei folgendes noch in Er⸗ 
wügung ziehen. Das Auftreten dieſer Unkräuter iſt zu⸗ 
nächſt nur ein Zeichen, daß der Boden chemiſch kalk⸗ 
geſättigt iſt. Man kann aber nicht ohne weiteres daraus 
ſchließen, daß er auch phyſikaliſch in Ordnung iſt. Das 
iſt vielmehr nur dadurch indirekt zu beſtimmen, daß 
einige noch zu erwähnende Unkräuter des kalkgeſättigten 
a nicht in größerer und auffallender Menge auf: | 
reten. ; ; 
4. Der Boden ijt zwar chemiſch bezüglich des Kalkes 

iu Oruman, 23. ez ift walą gbgedattigt. aber et | bai 


beitet. Daß in ſolchen Fällen mit einer Ralung nichts 
auszurichten iſt, iſt ganz klar. Aber da, wo für Ent⸗ 
wäſſerung geſorgt iſt, und die Pflanzen trotzdem in Maſſe 
auftreten, kann man mit Sicherheit annehmen, daß die 
Kalkung auf die Bodenſtruktur einen ſehr günſtigen 
Einfluß hat. Bezeichnend iſt ferner, daß die genannten 
Pflanzen den eigentlichen Kalkböden vollkommen fehlen, 
außer wenn ſie an ſtagnierender Näſſe leiden, das iſt ein 
Zeichen dafür, daß ſie von Natur durchläſſigen Boden 
nicht lieben. Man hat ſie auch immer als Pflanzen 
des „kalkarmen Bodens“ bezeichnet, was aber nur rich⸗ 
tig iſt, wenn man den phyſikaliſchen Anteil der Kalk⸗ 
wirkung ins Auge faßt. ; 


gen unbedingt noch weitere Kalkmengen. Dieſer Fall n Hafer geeignet zu machen. 
iſt außerordentlich häufig und für den praktiſchen Land⸗ ken auf ſolchen Böden das ſalz⸗ 
wirt auch ungemein wichtig. Denn vielfach erhebt fiń | ſaure Ammoniak und das Superphosphat. Bei dieſer 
für ihn die Frage: Wenngleich mein Boden chemiſch] Gelegenheit mag noch auf folgendes hingewieſen fein. 
fider in Ordnung tł, fol ich nun noch weiter kalten] In Gegenden, die einen ſtarken Rübenbau betreiben, 
oder nicht. Eine weitere Kalkung könnte ja nur eine | hat man nicht ſelten die Erfahrung machen müſſen, daß 
Verbeſſerung der phyſikaliſchen Bedingungen des Bodens die Erträge an Hafer trotz aller Düngung immer weiter 
bezwecken. Es handelt ſich für den praktiſchen Landwirt Man hat dafür verſchiedene Erklärungen 
aljo darum, eine Möglichkeit zu finden für die Erkennt⸗ geſucht. Ich glaube, daß durch die beim Rübenbau ſtark 
nis, ob ſein Boden phyſikaliſch in Ordnung ijt oder nicht.] verwendete Kalkung und durch die dauernde Verwen⸗ 
Zunächst it zu ſagen. daß auf ſolchen Böden die Un- | dung von Natronjalpeter der Boden für den Hafer 
krautpflanzen des kalkgeſättigten Bodens, wie fie unter ]chemiſch nicht mehr einwandfrei iſt. Mögen auch die 
Nr. 3 genannt find gewöhnlich häufig vorkommen. Es] Erſcheinungen der Dörrfleckenkrankheit nicht ganz typiſch 
find nach meinen Beobachtungen nun aber noch fes | auftreten, jo kann doch möglich ſein, daß der Hafer ſich 
Pflanzen des kalkgeſättigten Bodens, die ganz bejonders | auf ſolchen Böden nicht mehr ganz wohl fühlt. Ob und 
oft auftreten, wenn der Boden zwar chemiſch in Ord- | inwieweit auf dieſen Böden durch ausſchließliche Ver⸗ 
nung, aber phuſikaliſch nicht in Ordnung iit. Diele ſechs] wendung von phyſiologiſch ſauren Düngemitteln zu Hafer 
Pflanzen find folgende: Krauſer Sauerampfer (Rumer | eine Geſundung erreicht wird, kann ich mangels eigener 
criſpus), der etwa 1 Meter hoch wird und ſich durch einen | Verſuche nicht jagen, die Möglichkeit it aber vorhanden 
zähen, rübenförmigen. Wurzelſtock auszeichnet. Das In dieſem Kapitel dürften auch die Fälle zu rechnen 
Mäueſchwänzchen [Myoſurus minimus), ein kleines un- | fein, in denen die Zuckerrüben an der Herz- und Trocken? 
ſcheinbares Pflänzchen, das oft überſehen wird, der Miter- | faule erkranken. Ob auf folmen Feldern bejondere LORE 
hahnenfuß (Ranunculus arvenjis), der ſich von anderen | kräuter auftreten, inwieweit fih hier die Verwendung 
Hahnenfußarten leicht durch ſeine ſtacheligen Früchte] phyſiologiſch ſaurer Düngemittel günſtig auswirken mag, 
unterſcheidet, die bekannte geruchloſe Kamille oder En 
Wucherblume (Matricaria inodora), das Sumpfruhr⸗ 
kraut (Gnaphalium uliginoſum), das eine entfernte 
Aehnlichkeit mit dem Edelweiß beſitzt und ſchließlich noch 
der Huflattich, der ja allgemein bekannt iſt. Dieſe ſechs 
Pflanzen kommen natürlich neben den unter Nr. 3 ge⸗ 
nannten Pflanzen auf kalkgeſättigten Böden vor, auch 
wenn dieſelben nicht gerade phyſikaliſch ſchlecht jind, aber 
mau kann jagen, daß da, wo jie in aufallender Menge 
auftreten, der Boden nicht ganz in Ordnung iſt. Natür⸗ 
lich, und das gibt dieſer Anſchauung eine ſtarke Stütze, 
kommen fie auch da häufig vor, wo die Entwöſſerung nicht 
richtig eingeſtellt ift oder die Dränage nicht richtig ar 


verſchiedenen Kalkwirkung keineswegs erſchöpft. Aber 
ich glaube, die Fälle vor allen Dingen dargelegt zu 
haben, die für die landwirtſchaftliche Praxis am wich⸗ 
tigſten find. So ſchwierig auf den erſten Blick die Ge- 
ſamheit des Kalkproblems erſcheint, ſo viel klarer wird 
es, wenn man verſucht, dasſelbe in feine einzelnen 
Phaſen zu zerlegen. Dazu braucht man nicht immer 
komplizierte Anterſuchungsmethoden, eine geſunde Beob⸗ 
achtungsgabe wird dem Landwirt vielfach ermöglichen, 
der Natur ſelbſt die Antworten auf feine Fragen und 
Zweifel abzulauſchen. Romea 7 
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Nr. 5. Preis des Großpolniſchen Neitklubs. Damenkon⸗ 
futteng (Handikap). Ehrenpreiſe. 5 

Für Pferde jeglicher Abſtammung. 10—12 Hinderniſſe zirka 
1,10 Meter hoch und 3 Meter breit. Schnelligkeit 375 Meter pro 
Minute. Entſcheidung an 6 Hinderniſſen. 


3. Tag. 
Nr. 6. Preis des Chefs des Kavalleriedepartements. „Pferde⸗ 
championat.“ 5000 Zloty. 

Für polniſche Reiter auf Pferden jeglicher Abſtammung. 
Prüfungen I und II gemäß den beſonderen Vorſchriften. 


f 


- ; 4. Tag. 

Nr. 7. Preis der Stadt Poſen. 5000 Zloty. > 

Für Pferde jeglicher Abſtammung (jeder Reiter macht den 
Parcours auf 2 Pferden, die Summe der Strafpunkte, die auf 
beiden Pferden erlangt wird, entſcheidet über den Preis. Ent⸗ 
ſcheidung auf einem beliebigen Pferde, auf dem der betreffende 
Reiter an dieſer Konkurrenz teilgenommen hat). 12—14 Hinder⸗ 
niſſe zirka 1,30 Meter hoch und 4 Meter breit. Schnelligkeit 
425 Meter pro Minute. Entſcheidung an 6 Hinderniſſen. 

Nr. 8. Preis des Diplomatiſchen Corps. Konkurrenz zu 
dreien. Ehrenpreiſe. 

Für Pferde jeglicher Abſtammung. (Darin nimmt ein En⸗ 
ſemble beſtehend aus 3 Reitern, die einer nach dem anderen in 
einer Entfernung von zirka 8 Metern ſpringen, teil. 
Beurteilung wird bei jedem Hindernis nur der größte Fehler, 
der von einem Pferde gemacht wird, berückſichtigt. Dieſer Fehler 
wird für das ganze Enſemble gerechnet. Ein von irgendwelchem 
Pferde abgeworfenes Hindernis wird zur urſprünglichen Höhe 
nach dem Durchgang des 
Reihenfolge im Enſemble muß gewahrt werden.) 12—14 Hinder⸗ 
niſſe zirka 130 Meter hoch und 3,50 Meter breit, 
400 Meter pro Minute. Entſcheidung an 8 Hinderniſſen. 

Nr. 6a. Preis des Chefs des Kavalleriedepartements. 
Pferdechampionat. 5000 Zloty. ; 

Prüfung III gemäß den beſonderen Beſtimmungen. 


8 - 5. Tag. 
\ Nr. 9. Preis des I. Marſchall Polens Jozef Pilſudſti. 
Schnelligkeitskonkurrenz. 6000 Zloty. 
Für Pferde jeglicher Abſtammung. 14—18 Hinderniſſe zirka 
1,80 Meter hoch und 4,50 Meter breit. Die Schnelligkeit ent⸗ 
ſcheidet. Entſcheidungen an 8 Hinderniſſen. N 


Nr. 10. Preis des Präſes der Großpolniſchen Geſellſchaft 


für Pferderennen, Rat Kaſimier Zychlinfki. Schnelligkeitskon⸗ 
kurrenz. 5000 Zloty. 

Für in Polen geborene Pferde. 
1,20 Meter hoch und 4 Meter breit. 
Entſcheidung an 6 Hinderniſſen. 3 

Nr. 11. Preis des Verbandes der Großpolniſchen Guts⸗ 
bejißer. Konkurrenz für Damen und Herren Givilhandikap). 
2000 Zloty. : 

Für Pferde jeglicher Abſtammung. 12—14 Hinderniſſe zirka 
1,15 Meter hoch und 3,50 Meter breit. Schnelligkeit 375 Meter 
pro Minute. Entſcheidung an 6 Hinderniſſen. 


Schnelligkeit entſcheidet. 


; 6. Tag. Ą 
Nr. 12. Preis der Hotels der Stadt Poſen. Konkurrenz 


„beliebige Sprünge“ 3000 Zloty. 


Nr. 13. Preis der Poſener Banken. Konkurrenz „Macht des 
Sprunges“ 3000 Zloty. 

Für Pferde jeglicher Abſtammung. 6—8 Hindernijfe 1,30 
bis 1,70 Meter hoch und zirka 5 Meter breit. Schnelligkeit 300 
Meter pro Minute. Entſcheidung auf dem ganzen um 10 Zenti⸗ 
meter erhöhten parcours. 

Nr. 14. Preis der Poſener Preſſe. 
dikap). 4000 Zloty. 

Für Pferde jeglicher Abſtammung, die in gegenwärtigen 
meeting geſtartet ſind und 1000 Zloty nicht gewonnen haben. 
Pferde, die 200 Zloty nicht gewonnen haben, ſpringen 10 Hinder⸗ 
niſſe. Pferde, die 500 Zloty nicht gewonnen haben ſpringen 
12 Hinderniſſe. Pferde, die 1000 Zloty nicht gewonnen haben, 
ſpringen 16 Hinderniſſe. 10—16 Hinderniſſe zirka 1,20 Meter hoch 
und 3,50 Metere breit. Schnelligkeit 400 Meter pro Minute. 
Entſcheidung an 5 Hinderniſſen. 

Die Nennungen müſſen auf den vorgeſchriebenen Formularen 
in franzöſiſcher oder polniſcher Sprache bis zum 5. Mai 1929 mit⸗ 


Troſtkonkurrenz (han⸗ 


12—14 Hinderniſſe zirka 
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tags 12 Uhr perjönlich oder im eingeſchriebenen Brief an „Sekre⸗ 


tacjt Wielkopolſkiego Klubu Jazdy Konnej, Poznan, zu Hd. des 


Herrn Major dypl. Jozef Petkowſti, Stab III Dewizji Rawa: 
lerji“ gegeben werden. Den Nennungen iſt , Nenngeld in 
Höhe von 2 Zloty pro Konkurrenz und Pr". seizufügen. Für 
Konkurrenz 7 und 8 iſt Termin der 20. Mai. Kleidung: für 
Zivilperſonen Jagdanzug, für Militär Uniform. Engl. Sattel, 
Zäumung beliebig. 
Tuniervereinigung 
bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


Y| ersucht und Gierheittunde. 42 


Ausweis über die in der Wofewodſchaft poſen herrſchenden 
viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 31. März 1929. 


(Die erfte Zahl drückt bie Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 
zwar: Sroda 1, 1. 2 

2. Rotz der 1 In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, 
und zwar: Wyrzyſk 1, 1. 

3. Tollwut: In 4 Kreiſen, 7 Gemeinden und 7 Gehöften, 
und zwar: Czarnkoͤw 1, 1, Goſtyn 4, 4, Smigiel 1, 1, Srem 5 1 

4. Schweinepeſt und sjeuche: n_16 Kreiſen, 36 Gemeinden 
und 36 Gehöften, und zwar: Chodzle⸗ 1, 1, Gniezno 1, 1, Kroto⸗ 
en 1, 1, Leſzno 1, 1, Oborniki 1, 1, Odolanów 2, 2, Ojtrów 5, 5, 
Pleſzew 4, 4, Poznan 1, 1, Śmigiel 3, 3, Śrem 2, 2, Sroda 4, 4, 
Strzelno 4, 4, Szubin 2, 2, Wrzesnia 2, 2, Żnin 27 2. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Landw. Abt. 


vereinskalender. 


Bezirk Gneſen 
Landwirtſchaftlicher Verein Popowo⸗Koscielne. Sprechſtunde am 
Dienstag, dem 23. April von 4 Uhr an im Gaſthaus in Popo o⸗ 
Koscielne. < 
Anfertigung von Einkommenſteuerklärungen. 
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von weißen Wpandotte⸗Huhnern, guten Winterlegern, off. a Stck 60 er“ RM 
i R z — 5 RMA 1 95} Cc RE 


Poznań-Sołacz, ul, Mazowiecka 38. 


5, G. Suowadzki, Lehrer 8 


IE 


m 


| 


Modrows 
Original-Saatkartoffein 


Modrows Original Prof, Bisevlus-Inlustrie 
Modrows r nad Preussen-Industpi 
Modrows Original Ceres-Industrig Ge 


Modrows Original Industrie (usrertaw 


Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, 
hochwertiges Saatgut kaufen zu können, habe - 
ich ab sofort meine Preise für Original- 
Saatkartoffeln auf 

12,00 złoty per 50 kg. 


SDM 


== 


herabgesetzt, 


* 
H. MODROW 


Original - Saatkartoffeln 


Majątek Gwiździny, p. Nowemiasto 
nad Drweca-Pomorze. (446 


III ddr . 


Ad 


Genoss ;enschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


Poznan, uliea Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


spółdz. z ogr. odp. 


Bydgoszez, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
« .  Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Figenes Vermögen rund 5.000.000.— zi. 
Haftsumme rund II. 000. 000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Wahrung gegen hóchst- 
mógliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


erhöht Ernte bis 25 
Vvorringert Aussaat um 50 75 


hervorragend geeignet 
zur genossenschaftiichen 


Santout-u. Getreliereinitunę 


All ein v er kauf 


dureh die (461 


Lamdolrtschaftliche 


[Zentrnigenossenschaft 


- Spółdz. z ogr. odp. > 
AN, ulica Wjazdowa 3. 


Gestüt Louisenhof stellt zum Verkauf einen 
en oldenburger 


schwarzbraun, beide Hinterfessel weiß, 10 \ em : | 
n Knie 21,5 cm 


haltstirektion eS dtn yon PIES 


F 1456 


"Ale Anzeigen 

3 Familienanzeigen : 

Stellenangebote i 
wa und Verkäufe 


gehören in das 


Landwiriſchaftliche 


— 


Bruteier 


von weißen utejer 


á Stück 30 gr. gibt ab 


HAUFFE «e 


_Sokolowo-Budzynskie. skie. 
23300005050000360060 


| Seit 87 Jahren 


erfolgt 


> und Ausführung : 


von 


Bahn. und sn > > 


$ Glabt sa > e 
8 durch (440 |wi 


W,Gntsche, Grodzisk 68 Porma 1 E 
09 


früher Grütz-Poſen. 


Rad Kreistest WAB tntragstrone 
Kartoffeln! 


„Parnassia 6“ anerkannt 


eigene 


ä ssia 10. 
„Parnassia 1 Stamm. > 


„Bojar 6% 
GS zucht 
„Bojar 13“ Orig. Saat. 
„Parnassia“ (y, Kameke) m 1 Abs. 


Preise; 50 kg 10 
Anerkannte 1446 


Saaiyutwirisehaft Koerherrode 


p- Szonowo Szlach. Pomorze, 


Habe eine 


aide Million 


Mauersteine Tonstein) 
abzugeben. Lieferun 
J zu Waſſer und per Bahn. 


| Bumptziegelel JARYSZEW 


tann erfolgen 


Obrzycko, pow. O 


ten are 


B | „Dziennika Urz 
| | steratwa Skarbu" pismem prze- | 
dzielni potrzebne jest wspól- E 
8 nij } ałanie conajmniej 2 człorków 
Zentralwochenblait w Poznaniu. zarządu. Likwidację spółdzielni 
Sąd Grodzki (449 | regulują postanowienia usta- : 
w Katowicach. wowe. 
» ‘Rogoźno, dnia 13 grudnia 1929, 
W tutejszym rejestrze spół- 


| dzielni pod nr. 28 zapisano dziś: . OE 
Viehverwertungsgenossenschaft 
spółdzielnia g ogramczoną od- 
powiedzialnościg w Rogoźnie, 
a obejmuje Województwo 
Poznańskie. Członkowie odpo- 
wiadają prócz zadeklarowanych 
udziałów w wysokości 1 000 zł 
za każdy udział. Przedmiotem 
spółdzielni jest zakup i sprzedaż || 
by użytkowego i rzeźnego 
oraz handel końmi | t. d. Udział 
wynosi 200 zł. Zarząd składa się | 
z 4—8 członków a to: Feldmann 
Henryk rolnik w Boguniewie, 
Reuter Wilhelm rolnik w Budzi- 
| | szewku, SE Paweł rolnik 

| w Radzie, Wilke Rudolf rolnik 
w Międzylesiu. Czas trwania 
Póczielnie jest nieograniczony. 

rgan do ogłoszeń brano 


Landwirtschaftliches entral- LOARA 


| 1 Bilanzen. g 


Bilan; am 30. Juni 1927. 


f a Mits., entfchliej ha 
| wady haze Krane der 
Rittergutsbeſitzer 

Herr 


| hdd gó 


Der Heimgegangene war lange Jahre 
hindurch Mlitglied unſeres Vereins Wir 
werden ihn nicht vergeſſen und ſein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten [458 


Der Kreisbauernverein poſen 


Lorenz, Kurowo. 


„OOOO 


Ligowo II anerk. I. Ahs. 23.— 
Beseler]! „ Orlg.$ast27.— 
(893 „ l. Abs. 23.— 


Suatoerste 


Holis Franken anerk.| kts, 25.— 
BonsingsImperlallachhau 23.— 


Saatgutw, Roerberrode 


P. Szonowo Szlach., Pomorze 


Pt ù Aktiva: zł 
anten e = 24 807 28 
auende Rechnung PoE „ 248 967.51 
eften RE PALĄ a 5 809.70 
etelligung bei der Genoſſenſchaſtsbank 85 900. 


í u, anderen Unternehmen 154 
Grund ficke und Gehäuke , o, 

Inventar RCI 
Sacke 
Mafenbenüude x Ba 
Waſchinen und Wutołowy > 


— 


Machruf! 


Am 29. v. Mis. verstarb in Berlin, Wo er Hellung 
suchte, 


dier Gutsbesitzer 


tem Arthur Zich- Janczyn 


| im 42. Lebensjahre. 


888 e Ma 


edi ber Mieder am Ortung des geschaft m 3 

Song — Abgang 4 5 

Zahl ber Mitglieder am Ende des Geſchſiftsjahres BEE 
Landwirtschaftlicher Einkaufs- und Absatzverein . 

Spółdzielnia g nieograniczoną odpowiedzialnością: 


Wir verlieren in dem Dahingegangenen ein ireues 
Mitglied und einen lieben Freund, dessen Andenken 
wir weit über das Grab hinaus in Ehren halten werden. 


i = Mogilno, 
Landw. Verein Bialosliwie ung Umgegend — n 
Krumrey. (447 Belau am 81. Dezember 1928. 
; ies Santea; A RZE 


OPZZ ON 
„ C A 


aſſenbeſtand 
eeen ia aport 1 
; br e ei i 
83 OE 2 2 — 
Seu 2 (APR I OADE 3 
enbeſtand zur Deckung einer Jorberung 253896 
ligung bei ber Geno ſenſchaftsbank 208.90 
a a e A E E S 
Ja Inzihinng = ŻĘ 3 > > 
= ua ae 25 
3 tógutjabew „ 6. - — 
ER ende Mech ero ( MOR OWA ER 
A Zz: EE s, „ 0208 ARDO ET ZZ 
ZĘ A Meingewinn o 20 002.58 868 514.0 
BET Hahl der Mitglieder au Anfang des Geſchäſtsſahres 3. Bee 
RE A: Gerda 5 
Hgahl der Mitglieber am Gute des Geſchaftsjahres v. 
- Deutsche Genossenschaftsbank 
Spółdzielnia z od owiedzialnościa udziałami 


_ S821 17 1. 5. statutu zmie- 
niono uchwałą walnego zgro- ` 


Obwieszczenia. 


Do tutejszego rejestru t- f ma: at. R 28 listopada. 
dzielczego nr. 41 Ein- und Ler- r. przez nadanie tymże po- 
talsverein spółdzielnia z ogra- stanowieniom nowego brzmie 

_ Biezoną odpowiedzialnością W nia. 
anieżnie wpisano dnia 16 wrze- 
śnia 1927 co następuje: 


W miejsce ustępujące 0 
galonks zarządu Frvdery 
nappa x Gebarzewa wy- 
rano Alfreda Glockzina z Stry- 
chowa. 
Sąd Powiatowy 
w Gnieźnie (458 


Do rejestru spółdzielni Br. 53 
wpisano w dniu 9 marca 1929 
przy firmie Katowickie Towa- 
rzystwo Bankowe Kattowitzer 
ek wę s are z a 5 ; 
odp. z siedzibą w atowicach, 3 szyn. | 
ER walnego Zgroma- | OWĄ ee e 


W -naszym rejestrze spól- 
` &ielni na stronie 23 przy Firmie 
popar und Darlehnskasse“ 
*półdz. z nieogr. odpowiedz. 
"w. Gogolinie zapisano dzisiaj. 
— Udział Podwyższony został na 
100 2}, przyczem wpłatę do 


dzenia członków z dnia 27 listo- | ü R 
pada 1928 r. zmieniono S$ 2, 3, . > ż 
odpowiedzialność podwyższono |» ee 
do kwoty 5000 zł za każdy | DEE 
| kluczono REISE i 
za członków spółdzielni wobec „„ Größte Mostrichfabrik in Polen. 
„miejsce faso SOS: Bydgoszcz - Taleton 407 


4,5, 7,241 25 statutu. Dodatkową 
udział. Przedmiot przedsiębior- kaufe in jeder Menge, jedoch nur gute Qualität und bitte 
stwa zmieniono o'tyle, że wy- | um bemusterte Offerte ; 

SER ANTONI PILIRSKI 
osób trzecich. Udziatpojedynezy 
ustalono na 500 zł. w 


350 


Pr m 3403 
Darius & Werner, Poznań, Plac Wolności 9 55 
bitten um Angebot in f (38 4 


Saat- 4 $peisefartoffeln. 


Art 


~: 0.Dümk „ (Rinnanngipeh Um- und. Aufpolste- 
m 11 J Kadi f ua s Poznań (Eingangdureh MADERA, 


Alan ql.fr.Ratajczaka6 dien nod) in u. ausser d. Hause 


DRAHTGEFLECHTE! Brutei 
De 50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. ru E 1 © r 
RX; $ eckige Masche 51X1,0 mm Stärke zł: 4450 gest: . Piymouth-Rozks St. 1.--zł 


ROSE „„ 6950 Riesen-Pekingenten St. 1.50 zł fi 1 2 a 
Preisliste gratis: aus mit goldener Medaille pram. 5 i ae y= 
Hochzucht empfiehlt: RESELLER 
2 D onstruktion 
Alexandera: anel, Howy Tomyśl10 Ornithologischer Verein RS 
Fabryka siatek. 
(Tow. Ornitologiez ie) — 
z 3 Poznań, ul. Mickiewicza 33. 


NI "WU 10 (l Original Dehnes Dancer 
8 BL ( Simplex Nr. 5 M und Simplex-Supra 


: Original Dehnes Parallelogramm- 
durch W. I. R. anerkannte Pilanzkartoffel. Hackmaschinen „Siegerin“ 


Eine MARNE. mittelspäte, hocher- Orig. Dehnes Düngerstreuer „Triumph“ ö 
tragreiche Sorte. Neuzüchtung von gleichzeitig als 


Rabbethge und Giesecke. Geeigne), JUG = Selen ge denct ofen Ek } 
RL j; RZ bestens geeignet, offeriert sofort ab Lager 
gute und bessere Böden. AB = >55 Ader Spezia. ertrater en 


Preis auf Anfrage. Woldemar Günter 


Posen qr) 1 7 N BEE Landmaschinen und Bedarfsartikel 
dad Jules N MINI í r oal, Kay Fette und Oele 
5 0. J. Poznań, Te. 52-25 Sew. Mielżyńskiego 6. 


MU e Zwierzynie ech u H 60- 5 


286 


Wir übernehmen 


L U PI NE zur Verarbeitung © 


auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes FUTTER SCHR OT 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Wielkopolskie Inhkady Przetoorów Kartoflunych ae. Mi Mn 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE siruri 
BEA SE m Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte lir wnenstę Herren u. Damenschneiderei ee Ranges 


A Grosse Auswahl in modernsten Stofien erstklassigster Fabrikate | 


s$ Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. i 
JE RÓ (0. TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN > au BB 


Ponihona Zamarte] 
Orig, Pp. S. G. Golikomhafer | 


Hochertragreicher Gelbhafer, fritfhegenfest 


Orig. P. F. G. Silker-Ligowo-Hafer 


eißhafer für leichte Böden 


Orig. P. K. d. Albahater 


eiBhafer für bessere Böden 


Orig. P. S. G. Gumbrinusgerste 


Die Braugerste des leichten Bodens 


Orio. P. S. C. Nordiandeerste 


Sehr ertragreiche F uttergerste 3 


| Oie. B. S.G. Cerosiommngerste 


raugerste für bessere Böden, 


Vermittler erhalten Rabatt. 
Auf Wunsch Kredit bei direkter Bestellung durch : 


| Deutsch-Polnische Saatzuchte m.y. 

E Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 

Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, Zwierzyniecka 13. (270 


. EZ 


Konditorei Swa rzędz. 
p 


rospekte u. Angebote, 


- ea > 2 > ldlmasehinen 
ikon 

; ; HUGO CHODAN en 28, A iędener 
SĘ zee f ; y eme A 
A \ zu billigst. Preisen : 


auch auf Teilzahlung. 
Otto Mix, Poznań, een btt ab Geiger 

986 E EEA ESE . Schmidtke, Swarzędz 

= Tel. 2396- ~ Kantaka 6a l Selefon 12 z ; 368 


ett > 
als Erſatz für fehlende Dachſteine beim Umdecken von 
alten Dächern, ſowie prima Falniegel frei Bahn 
|. RR verladen, gibt ſehr billig ab a i 
AMP z e p 5 


Zementwarenfabrik Czarnków. Wielkp. 


Weibulis-Landskrona: 


Orig, Echo- Hafer ONO — ** 45.— 21 
i Pferdebohnen „+... ausverkauft 
U 


Wi ctoria-Erbsen „„ ausverkauft 

í einschl. nenem Jute-Sack. Händler erhalten Rabatt. 

as Saatgut ist von der W. I. R. — Poznan anerkannt. KI) 
Auf Wunsch Kreditgewahrung bis November 1929. f 


B „  Bavaria-Gerste,.,,.,,,..,. 53— zł ij} | 
166) „ Danubia-Gerste ......... ausverkauft 


Dwór Pisarzowice, poczta Mąkoszyce pow. Hepno (is 
verkauft Bruteier von tmporiierten Geflügel anerkannt d. Wieltp. Siba Roln. 


7 ; : Weiß. amerik. Leghorn A ę 555 
Saatzucht LEKOW | 1.0. f. p | er San eee a, Lee een eee 80 
Rotowiecko (Wikp.) Bahnstation: Ociqż-Kotowiecko. jiy Se ee a Sommer und Winler) 1.20 ft 
CERZE See , 


Puten: Bronze Mamouth à 1.— sł Puten: Weiße Virginji a 1.— al 


ml 


d. H. staatlich geprüft Il 106) 
Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 
Kalksandsteine aus Kalk und Quarzsand mit einer 
Mindestdruckiestigkeit von 150 kg/cm? stehen mit 
den Mauerziegeln I. Klasse in einer Reihe. 
Kalksandsteine mit einer Wasseraufnahmefähig- 
keit von 10 GSWICHISPTOZEER und darüber sind 
porós. 


Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 


gleichgroBe Wärmeleitfähigkeit wie der gebrannte 
Mauerziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- 


=| wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme- 


schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen. 


v Kalksandsteine sind frostbeständig und daher ) 


-auch für unverputzte Außenmauern verwendbar. 
Kalksandsteine sind feuerbeständig und deshalb 
fiirBrandmauern u. Schornsteine behördl. zugelassen. 
Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaftung. 


Wer Kalksandsteine kauft, welche nicht der 


Normung unterstehen, schädigt sich selbst. 


Mein genormter Kalksandstein ist 40—45% , x 


billiger wie der gebrannte Mauerstein und leistet 


© trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste. (436 
| Fabryka cegieł piasko-wapiennych i wyroków cementowych. © 


A. SCHENDEL 


| Telefon 6. o Wieleń n/Notecią elefon 6. B 


Das Neueste 1437 

in 
Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zł 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unver gleichlichen 


Erntemaschinen „D E E R l N G“ 
Traktore . . .. „D E E R l N G“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen „Pflunzenhilfe-Hey“ 
in allen Grössen sofort greifbar 
am billigstem zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


M oznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7, 


Tel. Nr 40-71 und 22-81. 


S TZT EZ ELE ..... 
Auf Wunsch dienen wir mit ‚Offerten und Prospekten, 


Santzuchtwirtschaft Bildebrund 


Mitglied der Posener 
Saatbau - Gesellschaft 


empfiehlt zur Saat: 
Original Hildebrands Grannen Sommerweizen 
= „ Sommerweizen, Kreuzung 8. 30 
> Hanna-Gerste | 
Elka-Gerste 
„ gelbe und grüne Victoria- Erbsen 


Nachhauten der bewährtesten v. Kame- 
keschen Kartoffel-Neuzüchtungen. 


Post und Fernsprech- 
nummer Kostrzym 18 


Kleszezewo 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft T. 2 O. p. 


Telefon 6077 3 Poznan ; 


Zwierzyniecka 13 
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Die Wahl einer 


ladmaschine 


wird Ihnen leicht gemacht, 


wenn Sie die Ergebnisse der Dauerprüfungen der 
Deutschen Landwirtschaftlichen Gesellschaft kennen. 


Auf der letzten Hauptprüfung wurde von 
16 Konkurrenzmaschinen des Parallellogramm-⸗ 


systems nur eine m m rami 
Einzige 


fur kervorrage ende A trbeitsleistan a ng. 
Mit diesem Resultate überflügelte die Schmotzerhackmaschine alle Fabrikate — auch die 
an der Prüfung teilgenommene, von Theoder Hey Bernburg hergestellte Pflanzen- 


hilfe A, welche durch ihre 45 jährige Erfahrungen bis dahin glaubte, am erster Stelle 
sämtlicher Hackmaschinen zu stehen. 


> > In fortschreitender Entwickelung, die 
Richtlinien der Original-Schmotzer-Konstruktionen beibehaltend, schuf Schmotzer das Modell 
„Standard“, welches wiederum bei dem letzten Arbeitsversuch der Deutschen Landwirt- 
schaftlichen Gesellschaft als Einzigste der vorgestellten Hackmaschinen prämiert wurde. 


Kein Zeugniss konnte so wie diese sl arten 
Proben beweisen, dass es Wahrhe t war, ale die 
unütertroffenen guten Eigenschaften der Original- 
Schmotzer-Hackmaschinen durch Zeitungs- 
reklamen verkündet wurden. BE 


Sehon bei oberflächlieher Betrachtung der Schmotzer- Hackmaschine treten die Vorteile 
gegenüber anderen Fabrikaten hervor, die sich im Felde erst recht fühlbar machen. Die 
hervorragende Uebersichtlichkeit, der elegante Gang, die hohe Qualität der Ausführung 
macht die „Sehmetzer“ zur führenden Hackmaschime in der Welt. 


(460 


354. 
; zd 
Lassen Sie sich 
> beim Ankauf 


landwirtschaftlicher Maschinen u. Geräte 
durch Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten! 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle 


neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte 
| und bedient Sie unbedingt preiswiirdig. 
Wir brauchen: 
schwere 70/71 Kilo-Gerste Futterrübensamen, Gelbklee in Kappen od. ent- 
hülst, Gelblupinen, Viktoria - Erbsen, Felderbsen, Wicken und Peluschken 
letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 
Wir haben abzugeben: 
alle Mlee- und Grassaaten. 


Wir empfehlen 


unsere erstklassig eingerichtete Sämereien » Reinigungsanlage zur Lohn- 
reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von 8 


5 Sauerampfer und Seide. 
Wir kaufen 
jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 
Win empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 


sowie von Rad loanlagen, 8 zur in ee) 
und liefern: 


Kraftfutter mittel aller Art " en en . 


insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehi, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis; in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
F Futterkalk. 
ischfuttermehl in bekannter e 


Melassn-Mischfutter A 

Dü ngem ittel ur den Friihjahrsbedarf 

insbesondere 

: Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Kalkstickstotf Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


HILLER Sp 6 tz. Z Oge odp. INNNNNLNNNUANMERUGEAUANREAUMNEN 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. / 
Telef. Nr. 4291. 1 Landgenossen. f (41 
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